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Die Berliner
Ueber Ausgangsmöglichkeiten der Verhandlungen

Mischen Deutschland und Belgien werden in der

führenden Presse des In - und Auslandes die mannig -
faltigsten Kombinationen gegeben . Es ist natürlich
zwecklos , sich damit groß zu beschäftigen . Allgemein
herrscht die Auffassung , daß es bald zu einer Ver -

ständigung kommen werde . Innerhalb der deutschen
Regierung fanden eine Reihe von Besprechungen statt ,
über deren Ausgang Stillschweigen bewahrt wird .

Die belgischen Delegierten wurden heute in Berlin
erwartet . Nach einem Bericht der Pariser „ Libcrte "
vertritt Delacroix die Auffassung , daß es ein

schwerer Fehler des Bersailler Vertrages war , die

deutschen Reparationszahlungen festgesetzt zu haben ,
da infolge der Ungewißheit niemand gewagt habe ,
Deutschland einen Kredit zu gewähren . So gerecht
guch der Deutschland auferlegte Reparationsbetrag von

J32 Milliarden sei , so sehr habe er erschreckt . Deutsch -
lands Schuldenlast sei durch die Markentwertung um
weit größere Beträge vermindert worden , als durch
eine Kapitalsteuer hätte aufgebracht werden können .

In Paris glaubt man die Berliner Verhandlungen
in zwei Tagen erledigen zu können . Mau wolle ja
nur die deutschen Borschläge entgegennehmen . Die

Entscheidung treffe das belgische Kabinett .

Belgien verlang ! Bankgarantie
sE . R. ) Paris . 4. September . Aus Brüfiel wird dem

„ Tcmps " gemeldet ; Die bclaischen Deleaierten der Nepara -
tionskomminion Delacroix und Bcmclmans reisen beute
abend nach Berlin . Sie werden von dem Bankier Philipion
bealeitet werden . Die belaischen Deleaierten hatten beute
nachmittag eine lebte Zusammenkunft mit Tbeunis und
Jasper , die Instruktionen des belaiicken Ministerpräsidenten
sind sehr formell und können die Unruhe beseitiaen , die in
aewissen interalliierten Kreisen herrscht , wo man alanbt . dast
Bclaien die Kosten des lebten Beschlusses der Neparations -
kommission befahlen und die 250 Millionen nicht erhalten
werde , auf die es in diesem Jahr noch Anspruch habe . Der
belaische Ministerpräsident werde keinerlei Aufschubmittel
gestatten , äumal Belaicn Geld brauche .

Man erklärt in Brüssel , daß das Reich für den gegen -
wältigen Zustand der Dinge verantwortlich sei , weshalb man

ihm zwar Zahlungserleichterung geben müsse , es aber von
seinen Revarationsvervflichtungcn nicht befreien wolle .
Deutschland müsse also in solcher Weise bezahlen , öast da -

durch die Zahlungen für 1928 nicht behindert würden . Man
werde solche Garantien verlangen , dast die Schabwcchsel leicht
eskomptiert seien . Falls die Reichsregierung Schwierigkeiten

mache , würden die belgischen Vertreter die Goldüberweimn -

gen in auswärtige Banken fordern . Und wenn das Reich

auch diese Forderung ablehne , würde Belgien sich an die

Revarationskommission wenden , die darauf die absichtliche
Verfehlung Deutschlands festzustellen hätte . Dann könnten
die alllliierten Regierungen Zwangsmahnahmen ergreifen .
In politischen Kreisen Belgiens sei man aber optimistisch ge -
stimmt . Man glaube , bast mau nicht die Garantien eng -
lischer . sondern amerikanischer Banken fordern werde .

lEE . ) Paris , 4. September . Einer der belgischen Vertrc -
ter , die heute nach Berlin reisen , erklärte einem Vertreter
des . �ntransigeant " . datz Belgien Garantien fordern werde .
damit es . falls es Geld brauche , dieses aus Grund der deut -
schen Schabwechsel im Betrage von 270 Millionen Goldmark
in der Bank von England , von der Bank von Holland oder
der Garantn Trust Company abheben könne . Falls diese Ga -
rantien angeboten würden , sei alles in Ordnung . Würde
Teutschland die Bervflichtung eingehen , dast die Reichsbank
den Gegenwert des Betrages der Schabwechscl in Goldmark
reserviere und ihn svmit zur jederzcitigen Verfügung der
Inhaber der Schabwcchsel halte , so würde eine Uebcrsnhrunq
dieses Goldbetragcs in eine alliierte Bank nicht verlangt
werden .

Amerika zur Mithilfe bereit
lEP . ) London , 4. September . Wie der Korrespondent der

Morningpost meldet , hat das Weiße Haus auf die Anfrage
eines Journalisten , wie sich die Regierung zur Einladung
zu einer internationalen Finanzkonferenz verhalten würde ,
eine offizielle Antwort veröffentlicht , wonach die Regierung

zur gegebenen Zeit bereit sei , an der wirtschaftlichen und

finanziellen Wicderhestellung Europas mitzuwirken . Der

Korrespondent teilt mit , daß bis jetzt noch keine Anfrage
aus Europa eingetroffen sei und daß man noch keine be -

stimmten Informationen über die Absichten Frankreichs in

der RcparationSfrage erhallen habe . Ta Frankreich sich
aber dem bisherigen Standpunkt der Vereinigten Staaten

anzuschließen scheine , daß die im Bersailler Vertrag ange¬

setzte Reparationssummc zu hoch sei , bestehe die Möglichkeit ,
daß die Vereinigten Staaten sich schon in nächster Zeit einer

solchen Initiative anschließen würden . Verschiedene Sena -
toren erklärten dem Korrespondenten , daß ihnen zwar die

Msichten des Präsidenten Harding nicht bekannt seien , daß
aber an die Annullierung der Schulden Europas nicht ge -
dacht werden könne . In Frage würden nur langfristige
Anleihen für diejenigen Länder kommen , deren Finanzen
balanciert werden müssen . Sollte die Konferenz sich der Auf -
nähme von Regierungsanleihen widersetzen , so müßte man

zu Bankanleihen Zuflucht nehmen , die die Regierungen
unterstützen würden . Amerika würde sich nur an einer inter -
nationalen Fiimnzkonserenz beteiligeih wenn diese Konfe -

renz nach Washington einberufen würde . Diese Konferenz
werde jedoch erst nach den Wahlen im November stattfinden
können .

Die Einigungsverhandlungen
Am Montag vormittag tagte eine Sitzung von Bor -

staudsmitgliedcrn der beide » foizalistischen Parteien

zur Besprechung der Einigungsfrage . Die Sozialdemo -

kratische Partei war vertreten durch Bartels , Adolph

Braun , Molkenbuhr , Hermann Müller , Pfannknch und

Otto Wels , die Unabhängige Sozialdemokratische

Partei durch Crispie « , Dittmann , Hilferding und Lud -

wig . Zunächst wurde die Programmfrage behandelt .

Dem Nürnberger Einigungsparteitag , der de » beiden

gesonderten Parteitage « in Angsbnrg und Gera un -

mittelbar folgen soll , soll empfohlen werden , eine Pro -

grammkommission einzusetzen , nm ein allgemeines

Parteiprogramm auszuarbeite «, das einem spätere «

Parteitage der geeinten Partei zur Beschlußfassung

unterbreitet werden kau « .

Die Einigung selbst soll erfolgen auf Grund eines

gemeinsam ausgearbeitete » Aktionsprogramms , das

die nächste « und dringendsten Forderungen der Gegen -

Mart enthält . Bon beiden Seiten lag ein Entwurf da -

in vor . In gemeinsamer mehrstündiger Arbeit wurde

unter Benutzung der vorgelegten Entwürfe ein

Aktionsprogramm fertiggestellt , das im Laufe des

beutigen Tages der Presse beider Parteien zugestellt

wird , so daß es Mittwoch veröffentlicht werden kann .

3ur Borbereituug der organisatorischen Berständi -

gungsarbeiten wnrde eine kleine Kommission eiuge -

�tzt, der von jeder Seite zwei Genossen angehören . So - i

bald diese Genosse « die Vorarbeiten erledigt haben , l

werden die Vorstände beider Parteien wieder zur Bc -

ratnng zusammentreten .

Waffenslillstandsbitte Griechenlands
London , 4. Sept . „ Evening Standard " berichtet , daß die

griechische Regierung an die Alliierten herangetreten sei ,
um einen Waffenstillstand im griechisch - türkischen
Krieg herbeizuführen . In maßgebenden Kreisen in London
werde erklärt , daß sowohl die Lage der Griechen in
Smyrna wie auch die innere Lage in Athen sehr schlecht
sei . Vielleicht würden die Griechen Kleinasien freiwillig
räumen . Die Stellung der Athener Regierung sei kritisch .
W e n i s e l o s habe eine Einladung erhalten , nach Athen
zurückzukehren . Zahlreiche griechische Blätter for -
derten den Rücktritt der Regierung .

Dr . Düringer abgesägt
Karlsruhe , 4. September . Wie aus Kreisen der Deutsch -

nationalen Bolkspartei in Baden mitgeteilt wird ,
fand gestern Mi starker Beteiligung aus allen Teilen des
Landes eine Sitzung des Landesansschusses der Partei statt ,
die auch zu dem Austritt des Abgeordneten Dr . D ü r i n -
g e r aus der ReichStagssraktion Stellung nahm . Unter Be -
rücksichtigung aller Begleitumstände wurde einstimmig be -
schlössen , Dr . Düringer aufzufordern se in A m t a ls La n -
desvorsitzender der D e u t sch n a t i o na l en
Volkspartei und sein Reichstagsmandat
niederzulegen , da er das Vertrauen der Partei nicht
mehr besitze .

*-

Dr . Düringer hatte sich den Haß seiner deutschnationalen
Parteifreunde zugezogen , weil er gegen die reaktionäre

Mordbetze . Stellung genommen hatte .

Und die Lösung ?
Bald hier , bald dort kommt es zu Lebensmittel -

kraniallen . In Berlin stürmen darbende Frauen die

Markthallen , in Eberswalde werden die Läden ge -
plündert , anderwärts sind ähnliche Erscheinungen zu

verzeichnen . Fn der Hauptsache sind es zwei Gründe ,
auf die diese Revolten zurückzuführen sind . Das Un -

vermögen der breiten Massen , den Lohn mit den mahn -
sinnig gestiegenen Preisen der wichtigsten Lebens - und

Bedarfsartikel in Einklang zu bringen , und weiter der

grenzenlose Wucher , der ungehemmt sich breit macht
und durch diese Schrankenlosigkcit geradezu aufreizend
wirkt .

Wie es in den Arbeiterfamilien aussieht , davon

haben nur direkt Betroffene Kenntnis . Alle Schilde -
rnngen des Elends der großen Masse des arbeitenden

Volkes verblassen gegenüber der traurigen Wirklich -
keit . Die Schrecken des furchtbaren Kriegswinters
1916 - 17 wiederholen sich, ja , sie werden noch übcrtrof -
fen . Damals hatte wenigstens der in der Rüstungs -
industric beschäftigte Teil der Arbeiter , dank der ge -

steigerten Löhne und dank der Heranschaffung von
Lebensmitteln durch die Betriebsleitungen , die Mög -
lichkeit , sich das Notwendigste für den bloßen Lebens -

unterhalt zu kaufen . Heute ist es anders . Die Löhne
der Gegenwart sind , gemessen an den gestiegenen hohen
Lebenshaltungskosten , nur ein Bruchteil der Löhne
der Rüstungsarbciter . Und um die Beschaffung billi -

ger Lebensmittel kümmert sich die dentschc Industrie
nicht mehr . Höchstens trägt sie durch gewissenlose
Konjunkturgewinne zur allgemeinen Teuerung bei

und erschwert dadurch die Ausgleichung zwischen den

Löhnen und der Beschaffung der Bedarfsartikel des

täglichen Lebens , wie sie andererseits , im Gegensatz
zn den Kriegszeiten , eifrig bestrebt ist , die Löhne mög -
lichst niedrig zn halten .

Die Wirkungen dieses Mißverhältnisses zwischen
Löhnen und Preisen sind in die Augen springend . Tie
V o l k s g e s u u d h c i t wird untergraben , Tkor -
but und Tuberkulvse nehmen erschreckend zu . Am

schlimmsten leidet der Nachwuchs . Wenn Ober -

bürgermeister Böß dieser Tage in seinem Vortrag
vor Pressevertretern sagte , daß 80 Prozent der Bcrli -

ncr Kinder unterernährt und über 50 Prozent tuber -

kulös , das heißt lungenkrank sind , so sind diese An -

gaben , die von der Wirklichkeit vielleicht noch über -

troffen werden , geradezu e r s ch ü t t e r n d. Indessen ,
nicht nur . die Jugend ist unterernährt , sondern das

arbeitende Volk in seiner Gesamtheit . Und je länger
dieser Znstand dauert , je mehr der Reservefonds an

Energie und an Lebenskräften aufgezehrt wird — und

infolge der jahrelangen Entbehrungen ist er bereits

stark aufgezehrt — , um so verheerender werden die

Auswirkungen sein . Verzweiflungsakte sind dann

unvermeidlich , oder aber die breiten Massen versinken
in jenes Elend , das keine Auflehnung mehr kennt ,

sondern nur noch ein willenloses Sich - fügen , ähnlich
der völligen Apathie , die uns aus Schilderungen über

die russische Hungersnot bekannt ist . Inwieweit unsere
Agrarier und Industriellen an einem solchen Ver¬

sinken der Arbeitcreklasse interessiert sind , inwieweit

sie es durch die Answncherung des Volkes begünsti -
gen , ist eine Frage , die wir in diesem Zusammenhange
nicht erörtern wollen .

Aber nicht nur die Ernährungslage des Volkes ist
eine ruinöse , sondern auch der Zustand des H ans -

Halts der Arbeiter , der Sozialrentner und der

Kleinbeamten . Die Bestände an Wäsche und Kleidung
konnten seit Jahren nicht mehr erneuert werden .

Während des Krieges nicht , weil es an Rohstossell und

demgemäß an Fertigfabrikaten mangelte , nnd jetzt

nicht , weil die Ausgaben für Lebensmittel und Miete

allein — das heißt der bisherigen Miete , denn im

Oktober erfährt die Miete ja eine wesentliche Steige -

rung — das Lohneinkommen verschlangen . Oft aber

reichen die Löhne nicht einmal zur Anschaffung der

Lebensmittel und Miete ans . Das Resultat ist cur

Verkommen im Arbeiterhaushalt . Nicht , als ob die

deutschen Arbeiterfrauen weniger sorgsam und wem -

ger arbeitsam wären als früher . Nein , die Arbeiter -

frauen müssen heute weit mehr arbeiten , müssen , um

die grimmige Not abzuwehren , häufig genug noch ge -

werblich tätig sein . Aber die beste Hausfrau erlahmt ,
die sorgsamste Mutter verliert die Hoffnung , wenn

im Wäscheschrank kein heiles Stück mehr ist , wenn ihr

selbst der Flicken auf dem Flicken fehlt und das Näh -

und Stopfgarn unerschwinglich ist . Darin liegt , ebenso
wie in der ständigen Unterernährung und in dem Ver -

brauch der letzten Energie , eine starke Bedrohung der

Kultur und des Befreiungskampfes der Arbeiter .
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Diese Gefahren haben die Gewerkschaften zu ihren
Forderungen an die Reichsregierung veranlaßt . Aber
bei diesen Fordernirgen darf es nicht bleiben , vor
allem dürfen sie nicht lediglich als Grundlage für
Besprechungen dienen . Und die Regierungen dürfen
sich nicht mit Erwägungen begnügem Bon Erwäg un »

gen wird kein Hungriger satt , der Wucher dadurch nicht
eingedämmt . Vor allem dürfen derartige Erwägun¬
gen nicht Hand iw Hand gehen mit solchen über die

Erhöhung des Preises für Umlagegetreide und damit
sir Brot . Schon heute sind breite Volksschichten nicht
. nehr in der Lage , Brot , Kartoffeln und etwas schlech -
es Fett zu erschwingen . Wird der Umlagegeircide -

preis erhöht und steigt damit der Brotpreis , so werden
die Regierungen erleben , daß die dadurch erzeugte
Verzweiflung an keinerlei Belehrungen und Er¬
wägungen sich kehrt . Ferner müssen die Regierungen
dafür Sorge tragen , daß die Kartoffelversorgung sich
anders und besser vollzieht , als im verflossenen Jahre ?
der Kartoffelwucher ist ein ebenso unerträglicher
Uebelstand , wie der Wucher überhaupt . Der Winter
steht vor der Tür . Aber die breiten Massen haben
nichts , um ihre Blöße zu verdecken . Auch die Beschaf -
sung von Kleidung und Schuhwerk gehört zu den Auf -
gaben , die Staat und Kommunen zu erfüllen haben .

Lange Erwägungen darüber wären von größtem Nebel ,
könnten zu ungeahnten Weiterungen führen . Die
Zeit drängt , der Zeiger steht kurz vor zwölf . Die
Negierungen sind gewarnt . Mögen sie die Warnun¬

gen beachten .

Die Anarchie des Marktes
Unter dieser Uebcrschrift wendet sich die „ Frankfurter

Zeitung " gegen den Wucher . Sie schreibt :
„ Ter Sturz der AL. ki > aluta ist von einer rasenden Ans »

n ' Lrtöbeivcgung aller Preise begleitet gewesen . Ziemlich
allgemein hat sich dabei das Prinzip der Preiobemeffung
« ach den Wiederanschassiingsroften durchgcscßt . Schon seit
langem mußte troh deren entgegengesetzten Ausfassung der
Wuchrrgerichte dieser in unserer auf Erhaltung des Ka¬
pitals basieren Wirtschaftsform notwendige Grundsatz
alö berechtigt anerkannt werden . Hätte man das früher
allgemein eiugcsehen , so hätte » wir jetzt nicht diese anar -
chjschcn Zustände , bei denen sich vielfach der Wucher kaum
mehr von dem berechtigten Anschaffungspreise unterscheiden
läßt .

Wenn man den schweren Vorwurf des Wuchers aus -
spricht , muß man sich also in acht nehmen . Heute aber ist
es zweifellos , daß viele Fälle echten Wuchers vorkommen :
ohne genaue Kalkulation , ohne Rücksicht selbst ans den
Tagespreis für die Wiederau schassung werde « manche
Wg<7. . presse festx : setzt . Man lebt im Taumel der großen
Zahlen . Tic Uebcrlegenheit der Verkäufer gegenüber den
Käufern ist groß .

'
: nn je . Vci stets veränderten Preisen

fehlt Ucbersicht und BergletchSmöglichkeit . Wo sich diese aber
biete » wie auf den Wvchenmärktcn , da entfachen die außer -
ordentlichen Unterschiede dcS Angebots die Wut der Käufer :
??c' . lkölln und SberSmalde können davon erzählen . ES ist
die Willkür der PreiSgebarnng , die die Verbraucher er -
bitter ! ! Alö der Dollar stieg , war cS bis zu a » w! siem Grad «
Verechtigt , die War : nach dem Antetl des in lhr cntssätienen
ausländischen RohstssfrS in Mark verlzältniSmäbig teurer

M vcxkanstn . TaS geschah . Nu « aber , da der Dollar wieder
gefallen ist , mau nichts von freiwilliger „ Anpassung
an den Devlseiistand " . Tnßci werden die Wiederanschaf -
sungskostcn durch daS Fallen des Dollars nicht wentgc :
berührt als durch je . t Steigen . Nur durch den Tr " ck der
Regierung konnte die Margarineindustrie dazu bewogen
werden , den Margarinepreis wieder zu ermäßigen . In
stärkstem Maße und am wenigsten bekümmert um Salku »
latton und Verbrauchersorgen hantieren die Kartelle und
Syndikat ? mit der Prcismaschine . Vei ihnen , bei den Ur «
Produzenten , beginnt zum großen Teile die wilde Flut .

ES gibt im RcichSwirtschaftSministerium zwar eine Kontroll -

aufsichtsstelle , die hier wohl nachprüfen und durch Jnfor -
mierung der breiten Oeffentlichkeit manche Uebertreibung
hemmen könnte , aber man hört von ihrer Existenz leider
nie etwas , außer iu der Etatrede zu ihrem Ztessort .

Wenn man von den Konsumenten Ruhe und keine vor -
schnelle Verurteilung erwarten darf , so muß man von In -
dustrie und Handel Vcrschmähung eines die Notlage auS -

nützenden wucherischen Gewinnes und strengste Gewissen -
haftigkeit in der Preisbestimmung verlangen . "

Der Grundsatz von der Erhaltung „ des Kapitals " ist ein

Trugschluß . Verlorene Kriege waren für die betroffenen
Staaten noch stets von Kapital Verminderung be -

gleitet . Und mehr oder weniger gern nehmen in frühereu
Fällen auch die Besitzenden ihren Anieil an den Kriegs -
lasten auf sich . In Teutschland aber wälzt die besitzende
Klasse nicht nur ihren Anteil an den Kriegslasten anf das

Kleinbürgertum und die Arbeiterschaft ab, sonder « steigert
darüber hinaus ihr Vermögen aus uugcahnte Größe . Jeder
errafft , so viel er kriegen kau « und drückt sich nach Möglich -
kclt vor deu Stenern . Weil die besitzende Klasse die Nutz -
nieherin des Markstnrzes ist , hat sie kein Interesse an der

Gesundung der Geldverhältniffe . Diese Tatsachen muß mau

sich immer vor ? lugcn halten , wenn man an die Betrachtung
unsere » Wirtschaftslebens herantritt . Wenn für die Kauf -
lcnte die „ Erhaltung des Kapitals " maßgebender Faktor sein
soll , dann muß für Arbeiter und Rentenempfänger der

Grundsatz von der Erhaltung ihres Lebens gelten . Das
heißt , die Löhne nnd Gehälter müßten den Preisen voll an -

gepaßt sein . Damit aber märe den Kaufleuten wieder nicht

gedient , weil sie dann ebenfalls höhere Unkosten hätten , d! «
ihren Wucherprofit aufzehrten . Selbst die „ Frankfurter
Zeitung " gibt zu , daß viele Preiserhöhungen blindlings und
willkürlich vorgenommen werden . Ihr schwächlicher ApsVeN
an Industrie und Handel wird nicht einen Wucherer veran -

lassen , von seinem Gewerbe Abstand zu nehmen . Tie Kon -
sumcnten können nicht stillschweigend verhungern . Das
sollte die „ Frankfurter Zeitung " ebenfalls einschen und dem

Wucher gegenüber nicht mit so matter Limonade zu Felde
ziehen , wie sie cS tut .

Der unschuldige Kleinhandel
Montag abend fand unter Borsitz des Oberbürgermeisters

im kleinen Stadtvcrordnctensitzuugssaal eine Besprechung
mit den Vertretern des Kleinhandels statt , an der auch Ver -
trctcr dcS Städtctaaes und der Wucherpolizei teilnahmen
und die sich mit der Preisbildung im Kleinhandel beschäf - j
tigten . Ter Vertreter des Kleinhandels erklärte , daß
wegen Behinderung eines Bcrbandövcrtreter » die übrigen
Vertreter anfangs glaubten , die Besprechung verschieben zu
sollen , daß sie aber selbst deu größten Wert darauf legten ,
sich mit der Stadtverwaltnug über die schwebenden Fragen
der Preisbildung auseinanderzusetzen . Die Redner gaben
eiue Reihe von Beispielen über die augenblicklichen Groß¬
handelspreise , auf Grund derer der Kleinhandel seine Ver¬
kaufspreise ausbauen müsse . Ter Kleinhandel sei sich seiner
Verantwortung an der Preisbildung gegenüber den Ver¬
brauchern hl dieser Zeit wirtschaftlicher Not voll bewußt .
DI - vom Groscha ' - de , zugesagte Zusammenarbeit mit dem
Magistrat bei der Preis oildung werde auch vom Kleinhandel
angenommen werden . Ucber die Einzelheiten sollen nnver -
züglich Verhandlungen erfolge » .

D. K. V. ' Geheiwbündlcr
Vor längerer Zeit wiesen wir auf die Roll ? hin , die der

. . Deütsch - national : Handlungsgehilsen - VerbaNd " in der Ge -
keimorganisation C spielte . Gegen diese Feststellung glaubt
sich der Deutichuationäle Handlungsgehikfcnverband durch
Berichttgilugen wahren zu müssen und drohte uns gleich -
zeitig eine Klage an . Nunmehr veröffentlicht das „ Ham -
Bürger Echo " Statuten und Abzeichen zweier reaktionärer
Grheimorganisationcn innerhalb jenes Verbandes , nämlich
deö „ Vnndes der Unbedingten " und des „ Ringes der Ge -
treuen " . Nach dem vcrössentlichtcn Material scheint cS so -
gar , daß diese beiden Geheimbünde die eigentliche Führung

SeS D. H. B. Sarstellen . Damit werden die Ableugnimge »
des Verbandes in bezug auf seine reaktionäre Tenden « iuS

rechte Licht gerückt .

Republikanische Reichswehrsoldaten
kommen in Arrest

Der . LZorwärts " macht von neuen skandalösen Vorgänge »
unter der Ueberschrift Mitteilung „ Säuberung der Reichs - -

wehr von Republikanern " .

JnRetchswehrrcgimentNr . 18 lPaderborn ) , dessen Tmrch »
marsch durch Cassel mit klingender Musik am Tage nach der

Beisetzung RathenauS seinerzeit den Protest aller drei Koa -

litwnsparieicn hervorrief , fühlten sich eine Anzahl republi »
kanisch gesinnter Soldaten durch das monarchistlsche Treibe »
ihrer Vorgesetzten bedrückt . Sie verfaßten eine Veschaverde -
schrift , die etwa öl ) von ihnen unterzeichneten .

Am ' 27. Januar rourde in der Senne bei Paderborn des

früheren Kaiser Wilhelms II . Geburtstag gefeiert . Hierbei
nahm teil u. a Feldwebel Nift ' e von der ersten Kompagnie .
Beim Verlauf der Feier ließ genannter Feldwebel die

Monarchie hochleben Tie Oberschützen B. und K. lName »
Im Original ausgeschrieben . Red . j , welche zufällig anwesend

waren , weigerten sich , in den Ruf mitauszubrechen , worauf

Feldwebel Nisse gegen die beiden tätlich vorgehen wollte »

Erst als Nisse aus dem Lokal eiltsernt n�r , trat Ruhe ein .

Ferner trägt Nisse noch heute trotz emgegenstchenden Ver¬

bots aus der Ausgehmütze den schwarz - weiß - roten Adler ,

ebenso die Herren Hauptmann Walter , Leutnant Stein , lo -

wie die Oberschützen Vam - bach , Gertner , Kröger , Ulrich ,

Hartmann >nrd Funke , der ersten , Oberschütze Schlegel und

Roth der vierten und Schütze Mciiiickc der dreizehnten Kom¬

pagnie . Feldwebel Risse hat auf seiner Stube das Bild

des Exkaisers hängen , darunter das Bild des Reichs -
Präsidenten Ebert in der Badehose , das er sich irgendwo aus -

geschnitten hat . Auf verschiedenen Stuben hängen schwarz -

weiß - rote Fahnen und Katserüilder .

Bei der Einweihung des Untcrvfftzierkasinos wurde

„ Hell dir im SIegcrkranz " gesungen . Als vor einiger Zeit

die erste Kompagnie vom Baden zur Kaserne zurückkehrte ,

stimmten die Oberschlitzen Gcrtner , Bermbach und Funke das

Lied „ Stolz weht öle Flagge ichrvarz - weiß - rot " an . Einige

Leute , die sich das verbaten , erhielten zur Antwort : „ Hier

marschiert die Reaktion , wenn wir erst so weit sind , trete »

wir mit Füßen " . Oberschütze Gcrtner trug auf seiner

Dienstmütze den schwarz - rot - goldrnen Adler umgekehrt . Auf

die Frage , mas das bedeute , gab Gertncr zur Annoort : ,üVir

stürzen die Republik . "
Die Folge der Beschwerde war , daß der Gelreite Schulze ,

der sie geschrtcbcu hatte , sofort festgenommen und in Arrest

gefülirt wurde . Nach acht Tagen saß er noch darin , rb er in »

Zwilchen sreigelassen wurde , wissen wir nicht Die übrigen

an der Beschwerde beteiligten Soldaten wurden mit Zucht -

hauS und Dcgradterung bedroht .

So verführt man in der republikanischen Reichs -

wehr mit Leuten , die sich über antirepublikanische
Treibereien beschweren . Sind das für Herrn Geßlep

auch Kleiniakeiten ? Soweit e » sich um die skandalöse

BehandlunMer Republikaner in der Reichswehr hon -

delt , wollen wir es gar nicht in Frage stellen . Da aber

der Grund zu diesem Vorgehen Haft und Feindschaft
gegenüber der Republik find , üntss auch dem Herrn

Reichswehrininister mit allem Nachdruck zum Bewußt¬

sein gebracht werden , daß er die Pflicht hat , ine Vor¬

gänge in ihrem Zusammenhange und nicht durch daS

Asuech des ihm von möna rchifl tsche n Wolfen im demo¬

kratischen Schafspelz vor die Augen gehaltenen Brettes

zu betrachten .

Mark - KurS in Sswjrtrußland . Vom 2(5. August an hat die

Nusstsckx Staatsbank einen neuen Einkaufspreis für die deutsch «

Mar ! festgesetzt , und ' zwar werden für 100 Mark 25 Rubel vom

Typ lS22 gezahlt , anstatt früher 40 Rubel .

Die Rote Armee bei der Anbaukamvagne . Der revolutionäre

kknegSrat hat angeordnet , daß alle rienissreien Truppen der Roten

Armee zur Bestellung der Felder von KriegSinvaltden und Witwen

herangezogen werden .

Zeichnung und Malerei
Von Sldolf Behnc .

I .

Was ist eine Zeichnung ? Es mag müßig erscheinen , auf
diese Frage eine ausdrückliche Antwort zu verlange « , denn
praktisch weiß ja jeder einzelne von uns , was ein : Zeich -
uung ist . Aber ich fürchte , wenn ein Sokrateö käme , er
durch einige wenige Bemerkungen die meisten doch in arge
Verlegenheit setzen würde , deshalb , well für die meisten das
Wisse » um die Zeichnung nur auk gelegentlichen Beobacli -
tuugcn , nicht aber auf klaren und sicheren Begriffen beruht !
Deshalb ist ihr Wissen nur ein ungcsährcs , ganz allge - -
meincs , und beschränkt sich auf die einsachste , elementarste
Form der Zeichnung . Run sind eS aber gerade die weniger
übersichtlichen Fälle , die nicht nur am häusiastcn , sondern
auch am interessantesten sind . Und ihnen stehen wir ohne
feste Begriffe hilflos gegenüber .

Ilm über das Wesen der Zeichnung zur Klarheit zu
kommen , »vollen wir eiinnal untersuchen , wodurch sich eine
Zeichnung von einer Malerei unterscheidet . Gairz einfach .
dcnllt vielleicht dieser oder jener , gezeichnet wird mit dem
Bleistift oder der Feder , gemalt mit dem Pinsel ! Das ist
ober ein Jrrwm , denn man kann sehr gut auch mit dem
Pinsel zeichnen , ja die Chinesen und die Japaner zeichnen
stets mit dem Pinsel . Das Haarbüschel muß » mr sein und
geschmeidig genug sein . Andererseits malen heute ma» tchc
Künstler , sich die Erfindung ihres Pariser Kollegen
Kaftasllt zunutze machend , mit Stiften , nicht mit dem
Pinsel . Und , wenn wir gar bedenken , daß eS noch recht
viele andere Arten , die Farbe aufzusetzen , für den Maler
gibt , die Spachtel , den Finger , so werden wir kaum mehr
das Haudwerkszeug zu einer prinzipiellen Scheidung von
Zeichnung und Malerei heranziehen wollen . — Man macht
uns einen neuen Borschlag : die Zeichnung sei einfarbig .
Ue Maleret mehrsarbig . Um es gleich im voraus zu sagen :
wir kommen auch mit diesem Kriterium nicht zu einem ein - .
nnndfreien Ergebnis . Gciviß , die iiberwlegeirde Mehrzahl 1

der Zeichnungen »st einfarbig . Die großen italienischen
Meister zeichneten gern mit dem ßiötel . doch auch mit
schwarzer Kohle , der Feder oder dem Silberstift . Der mo -
dcrn « Kunstfreund denkt tn erster Ltuic immer an schwarze
Zeichnung auf weiße, ! Grunde , entweder mit dem Stift
« Kohl « oder Graphitt oder mit der Feder lTusche ! ausge -
trage » . Ebensogut wie rot oder schlvarz kann man aber
«nrck grün oder braun oder in irgendeiner anderen Farbe
zeichnen .

Soweit ma » nun zu ein und derselben Zeichnung nur
eine Farbe nimmt , träs : ja die vorgeichlagene Tesinition >tn Zeichnung als einfarbiger DarstellungSweiie zu . Aber !

ivaS hindert mich daran , auf demselben Blatte mehrere
{starben zu verwenden ? Warum soll ich . wenn ich eine Land -
ichaft zeichne , nicht die Bäume mit einem anderen Stift aus -
führen als die Wolken oder die HauSdächer ? In der Tat
gibt es sehr viele Zeichnungen , die mit verschtedenfarbigenr
Material ausgeführt sind ! Die Grenzen zur Maleret alö
der mehrfarbigen Darstellunasmeile verwischen sich nun des

I weiteren nock » dadurch , daß ja auch der Grund , auf dem ich
zeichne , farbig »ein kann , arün oder rot oder gelb . und . daß
ich schlteglich , wie es sehr häufig geschieht , die hellsten Lichter
weiß anftetzen oder „ höhen " kau » . Man denke an die so -
genannte „ grüne Passion " von Albrecht Dürer , die tn der
Albertina zu Wien ausbewahrt wird . Dteke Blätter sind ans
grünem Grund schivarz gezeichnet und weiß gehöht . Sie
köirneu unmöglich noch als einsarlnge Darstellung ange¬
sprochen werben und sind doch reine Zeichuinig . Und machen
wir die Gegenprobe , ob denn jede Malerei mehrsarbig sei ,
dann sehen wir abermals , daß die vorgeschlagene Trennung
nicht durchführbar ist . denn es gibt Malereien , die durchaus
einfarbig sind . Eure ganze Gattung der Maleret trögt den
Namen Grau — in Graumalerei fGrisaille ) . Es gibt ferner
Malereien Grütt in Grün , Braun in Braun uiiv .

Alö Beispiele einfarbiaer Malereien ncune » wir Rem -
brandts - Predcat Johannes des TäuserS " im Berliner
Kaiier - Friedrich - Muicum . Lionardos „ Anbetung der Könige "
in den Uftizren zu Florenz , Daß diele Bilder nicht vollendet
worden sind , tut hier nichts zur Sache , denn auch in dem
unvollendeten Zustand « sind sie gemalt , nicht aezeichnet .
Schließlich seien du werra - vevdc - Malervien im „ grünen
Kremzgang von Santa Maria Rovella zu Florenz genannt .

Große Bolksoper . Lohengrin . Die Große Volks -
oper bat sich zwar durch die Pachtung des Theaters des
Westens bis zur Fertigstellung des eigenen Hause « gegen
die Wcchielsälle geschützt , die aus dem früheren Umherziehen
von Theater zu BersammlungSsälen usw . resultierten , aber
gegen eine andere Macht vermochte sie sich doch nicht zu sichern :
die Indisposition ihrer Kräfte . So stand die Sonntag - Auk -
flihrung de » „ Lohengrin " unter keinem glücklichen
Stern . Fritz Bogelstrom . der für die Titelrolle in
Aussicht genommen war , umr indisponiert , nnd Loui,ü van
de Sande konnte auS dem gleichen Grunde den Hciurich
nicht singe »? . Für ihn sprang Äbendtotli aus Wiesbaden
ein . der sich indessen nicht o >» Ersatz , sondern gesanglich und
darstellerisch als vollwertig erwies . Weniger kann dies von
dem Äa»nn : oriäirgcr Will » Otto aus TreSZSN getagt
werden , dessen Lohengrin trotz mancher guter Momente
nicht voll entsprach . Anders die Ortend der Melanie
Kurt , deren glänzende Leistung nebst jener von Lilly

j Hafgken - Dinkcla lElsa ) mit manchen Mängeln

anderer aussöhnte . Das Orchester unter Ernst P r a e»

t o r t u s hielt sich gut , wie auch die Bühnenbilder an -

sprechend » varen . Nur der lila Nachthimmcl des zweiten
? lkteS entsprang einem unglücklichen Gedanken . Selbst

über einer Ortrud verliert der Himmel nicht seine

Färbung . cm .

Naturschutz iu Preußen . Tas nun mkmrdete neue preu¬
ßische „ Gcictz zur Erhaltuna des Bnunrhestandes und zur

Erhaltung irnd Freigabe von Uierweaen im Interesse der

Volksacsuudlielt " aibt dem Naturichntz eine neue Grundlage .
! Der Provtnzial - Aussckuß . in Berlin der Magistrat , im Be -
! zirk des Siedelunasverbandes Rnhrkoblenbezirk der Ber -

� bandeausschnß bestimmen in Zukunft nach Ai » hörung der

> Vertretungen von Sandel und Industrie und der Gemeinden

und Kreil « , welche Baumbestände und Grünflächen in Groß -

städton oder in der Nähe von Großstädten und Badeorten

oder in gewerblichen Betrieben aus Nlickstcht auf die Volks -

gelundhelt zu erhalten sind . Ferne : welche Weac an den

Ufern und Seen und Wasserläufen zur Förderuna des Man¬

derns dienen sollen . Die Baumbestände . Grünflächen »urd

Uferwege sind in ein Verzeichnis mit Plänen guszunehmen .
Ucber die Beschwerden gegen den Beschluß des Provinzjal -

Ausschusses oder der ibm entsprechenden Behörde entscheiden

ProvinZial - Rat oder Ministerien . Nach endgültiger Feftf
stellung sind die Eintragungen des Berzetchnifles öffentlich

bekanntzumachen . Bon der Bekanntmachung an sind Ge -

meinden und Provinz berccktiat . die Frciaabe der Userwego

ZU verlangen und Meie gangbar zu machen . Die Eigen -

tümer » verben entschäbiqt . Zuwiderhandlungen werden

strena bestraft . DaS Geieb erfüllt eine feit langem erhobene

Forderung der Heimat - und Naturfchutzverbände : deren Auf -

gäbe wird es fein , dabin zu wirken . Miß das Gesetz in den

bedrohten Orten »ind Landschaften »oirkl ' ch zur Anwendung
kommt .

Tagesnotizeu
Si —lZii - c». tz»l KiUIrag « bei Berliner Sta - Utoper bat Prsfetto » s <ms

■33 Ijla Me Ocreinfoujffatiuni » bef iIcuitlMeniccung von Mozarts . . D o I»
Glovannt ' ovornominen . <!Z i' ( dies » vaz er' le Mal , nofc bei OtW
kaa sal - Surgar stoslfvlelhau ' eZ Entwürfe zu einer LvernauZflattung anserttgl '

pie bettle L«»tiraibrrntck,ai , ti » Zool »git »en ( garte « ffnbet am L- nnta »-
bin 10. Sevtembs « b. PS. , kacktMitlagS bon 4 Uhr all Im Barten bezw. t ?
Marinoifaat flott . So »ernrnon ttejaint tn erftcr CInte fAIesl ' che aber au »
w- nbll be. «s- rlünbifcht ' . thtirtnzUlbe . baberische und ItämiiiatSe SollStritafr «
jut Zb. au ültt aiiM ( 6; i6 von Rarftfcuten unter dem Jorsih bcz Bebelmrat -
Pr ««e>?«r Tr . « >> 1 1 e übcilrntm B' e bo' fMunbiiJlc huverltUsizfeit bet # « £
onnbltltng . «tt den Umjuz buta den Batten schlietzen M im Saal r ""1'
. . utfflheuntieti uns Rllm - r - orfCBrunoen .

Sfatllche BJKf. - e« ®io lm I. Zlo - tw- rf beb alten Suntisewerbe . i�u-
f�nm». »traft ? 7 tt ' n I!, ' . ,. ttellte vottiesg >ia >tlfl »t

HL1 u n 0 ' Sec 5 Etlichen Mu' een ist uon Tenntag . den 3 TeptemS�
AP inglich ürn ' J —J uyr ffti �cn �' : ich gc�fitet .



Alldeutsche . Heerschau
„ . . Die Alldeutschen tjaben am Sonnabend und Sonntag in
Eticn getagt . Es wurde weidlich auf die Inden und alle
mmdrässigeu gekämpft , der völkermordende Krieg alS ein
jKaitenfriea bingestellt , der die Ausrottuna der nördlichen
* N ? �iel hatte . Zwischendurch wurde aber auch vondem Neüver zu diesem Thema , dem Freiherrn von
�iletlnghoff - Schecl ein Stück Selbsterkenntnis zumBesten gegeben . „ Stehen wir ohne Schuld da ? " fragte erseine alldeutschen Glaubensgenossen .

„ Man stelle sich doch einmal vor, " fuhr er fort . ,Lah alle
Zue Millionen , die sich national nennen , bereit wären .alles — Hab ' und Gut . Leib und Leben — an die R e t -
tung von Volk und Vaterland zu fetzen und sichin solch heiliger Bereitschaft unter den Führern , d i e d a
sind , zusammenzuballen , — wäre das nicht eine Macht ,
vor der schon längst vieles Widerstrebende zusammengc -
brochen . unter der vielleicht heute schon die Sklavenkcttcn
des Versailler Vertrages zersprungen wären ? Wahre
To dbcreitschast einer grösseren Menschenzahl ist eine
Macht , der kaum je etwas widerstand , aber todbereit ist
nur , wer jegliche Selbstzucht in sich erschlug und — Selbst -
sucht sitzt doch auch in sehr weiten „ nationalen " Kreisen
sehr sest aus dem Thron ! "

Diesem Bekenntnis gegenüber ist die Frage aufzu -
werfen : War jene Xodbereitschaft ohne Selbstsucht bei den
Alldeutschen während des Krieges zu finden ? Die Zill -
deutschen schmiedeten doch unausgesetzt selbstsüchtige Anne -
Tionspläne und überliehen die Todbercttschaft vvfermlltig
denen , die sie dieser Annexionen wegen an die Schlachtbank
treiben . Schwamm drüber !

Tann kam ein langes Gewimmer des Professors Dr .
Freiherr von Freytagh - Loringhoven über das ge -
knechtete Deutschland . Den Kreisen , die trotz des drakonischen
Zwanges zur Todbereitschaft anderer ihre wüsten Anne «
rionöpläne nicht verwirklichen konnten , gebärden sich jetzt
als die Unschuldslämmer , die ungerechter - und unerhörter -
weise ans Messer geliefert wurden . Gewift , sie sind unsanft
von ihren goldenen Sesseln geworfen , von denen sie den «
Volke Fron und Hunger auscrlcgtcn aber die rhcmalS von
ihnen unterjochten Bevölkcrungsschichten sind , und auch
heute wieder , die die Rache der Sieger am schwersten trifft .
Was her Redner zur Abhilfe vorschlug , mag vielleicht für
alldeutsche Trostbeöürinisse einstweilen genügen , ivss dar¬
über hinausgeht , ist für die Katz .

„ Nur mutiges Ausharren und engster Zusammen -
schluh können helfen , ein Zusammensch . ' uh , der nicht nur
die Deutschen jenseits jedes einzelnen Gebiets umfassen ,
fondern sich auf alle in der Jrrcdenta lebenden Deutschen
erstrecken musi . Es muh eine Stelle geschaffen ivcrdcn . die
das Material über den Tascinskainpf der Deutschen sam -
melt und sichtet , die die Ersabrungen der einen den anderen
mitteilt , die auf wirksame Kampfmittel hinweist , die Gelder
aufzubringen sucht , die die Aufmerksamkeit der Deutschen
un Reich immer wieder auf die Not der Volksgenossen
lenkt . "

Die Alldeutschen haben zwar die gcvcinigten Opfer in
den Frredenlagebietcn ans dem Gewissen . Tun werden sie
aber nur für diejenigen etwas , die auf ihre Judenfeinde
lchast und auf ihre Rachcpläne schwören .

Außerdem wurde wieder einmal die während des Krieges
nicht zum Stillstand gekommene Walze abgeleiert , die Walz «
von dem deutschen Wesen , an dem noch einmal die Welt
genesen soll . Leiermann , oder der über alldeutsch bekannte
Justizrat Claß . . Text und Melodie sind allbekannt .
Schwamm drüber !

Tann kam Pastoi Maurenbrrcher . Dieses vo ! i -
tische Chämelcon , daß schon in so vielen Parte ifarben schil -
lerte , sprach über die „ Grundzttge völkischer Bildungs -
Politik " . Der Geschichtsunterricht , auf den er aus leicht -
begreiflichen Gründen das Hauptgeioicht legt , muß nach ihm
sein :

Ein lebendiges Mitgefühl für die Größe und die bis -
hcrige Schwäche des Deutschtums , ein brennendes Vcr -
lange » , die liegengebliebenen Anfgaven des Griechen -
tumö . und zum Teil auch deS RömertUmS , weiterzuführen
und im bewußten Gegensatz zum Judentum die weltgc -
schichtliche Leistung des Deutschen tu der lleberwindung
sowohl des Kapitalismus wie auch dcö Sozialismus zu
sinden . die beide vorwiegend jüdischen Ursprunges sind .

Schwamm drüber . Dann kam noch ein alldeutscher
Wiener . Nationalrat Dr . Urstn zum Wort und „ mit einer
jubelnden Kundgebung für Jnstizrat Elaß fand der Esicner
Paneitaa sein Ende . " Heinrich Claß schloß , wie Mauren -
drecher in der Deutschen Zeitung „ begeistert " schreibt , „ mit
der ruhigen Heiterkeit des Glaubens an Deutschlands Sieg . "

Sehwamm drüber ! Aber ein „ Sieg " nach dem Geschmack
bei Alldeutschen wird cS nie und nimmer fein .

Um die Beamlsngehälter
Die Verhandlungen über öle Erhöhung der Dicnstb - ziige

der Beamten , « ngestcllteu und Arbeiter mit den Spitzeu .

organisatisnc » haben gestern� nachmittag um 2 Uhr im

Neichöslnanzministcrinm begomicn » nd dauern zur, ' ,cit » och
« » . Sie werden voraussichtlich im Lause der Nacht zum

Abschluß kommen .

Der Arlilleristen - Festzug
„ Die Artolleric war a dabei " , heißt es in einem Eonplet .

Aber bei dem „ Artillertstentag " in Nürnberg wäre sie bei -

nahe nicht dabei gewesen . Zwar hatte die bayerisch : Re -

gierung in letzter Stunde ein vom Nürnberger « tadtrat er -

lafftncS Verbot des ArtillerietagcS aufgehoben , aber die

Empörung der Arbeiterschaft über den Unfug war derart

groß , daß die „ Artollerie " nur unter dem Schutze der Van -

zenrelter einen kläglich verlaufenen Umzug wagte und die

„ Artolleristen " sich schließlich verkrümelten .

Die Kommunisten fälschen Unterschriften
Tii Kommunisten in Bramüi sind ganz besonders Produktiv un

Ersindon von larolen und . Aktionen ' v- g. - t d' e Tcneruns und

si« balvintta feit Wochen ihre ganze Krosi oaram . zu beweisen .

daß Suverlschasiei - . . die USPD . und die VßS . un Kampf

gegcu : . c Teu. - rung . vcrsogt ". U. a. verösscnll ' . chie ein » om -

N' UNlstcndlalt Tag für Tag auS solchen Betrieben . Pectesie . wo

d: « Kommunisten die Oberhand haben , ja eine » TageS schiele em

von den Kommunisten zur Hauptsache beherrschtet Betrieb aus

Unser Parteibüro eine . Delegation ' , in deren Mille nm auch

e ' n US. - Genojse befand . Bcrcltnu lügst sprach sich unse� Parte . -

idlretät Mit der Delegation aus .

. Ich habe die Resolution und die Unterschrift seitens der
Kommunistischen Partei abgelehnt . Di « Unterschrift im
Kommunistischen Blatt ist gefälscht . "
Damit ist zum hundertsten Male b- iviesen , daß die KPD . bei

ihrem Kampf gegen die anderen Arbeiterparteien selbst nicht vor
der erbärmlichsten Bemeinhett zurückschreckt . E. fr

Aus Geßlers Reich
Nicht geeignet für den Verkehr mit . Soldaten

Einer der erbärmlichsten Auswüchse öert Vorkriegszeit
war das militärische Lokalverbot für Wirtschaftsbetriebe . , in
denen organineue Arbeiter verkehrten oder wo auch nur eine
Zeitung anslag . die im Verdacht stand , freigeiitig zu iein .Wie ein Hund bissiger wird , wenn er von den Menschen ab -
gesperrt wird , so sollten auch die iungen Soldaten vollständig
von der Berührung mit Volksacnossen ferngehalten werden ,
damit sie zu gegebener Zeit , diesen ganz entfremdet , bereit
sein würden , auf Bater . Mutter . Brüder , auf entrechtete
Proletarier zu schießen . Der Kadavergehorsam könnte
darunter leiden , wenn die jungen Soldaten in diesen Lokalen
den Diskussionen ihrer Klassenaenosien über die erbärmliche
kapitalistische Ordnung lauschen könnten , deshalb verbot
man ihnen diese Lokale .

Wer nun denkt , die Revolution hätte da Wandel ge -
schaiken , der irrt aewaltia . Ein Beispiel dafür : Im Jahre1321 wurde den Anaehörigen der Reichswehr in Halberstadt
das Verkehrsiokal für Arbeiter . Inhaber Fritz Stauch , vcr -
boten . Verschiedene Beschwerden des Inhabers beim Stand -
ort - Kommando Halberstadt , bei der Rcichswehrbrigabe 4, bei
der 4. Division Dresden und beim Oberbürgermeister von
Halbcrstadt vermochten nicht , das Verbot rückgängig zu
machen . Endlich am 24. Juni 1322 hob das Standort - Kom -
mando Halberstadt das Militärrerbot kür die Wirtlchaft mit
folgendem Schreiben auf :

Standortkommando Halberstadt . Halbcrstadt . 24 . s!. 22 .
An Herrn Fritz Stauch .

hier . Hoheweg 4st.
Ich habe mit dem heutigen Tage das Verbot Ihrer

Wirtschaft ausgehoben . TaS Verbot ist im Jahre 1321 er -
lasieu worden weil das bei Ihnen verkehrende Publikum
nicht iür einen Verkehr mit Soldaten geeignet angesehen
wurde . Die Feststellungen vor Erneuerung dcS Verbots
haben ergeben , daß eine Besserung des Publikums ein -
aeireteu war . jedoch noch einige Veriönlichleiten bei Ihnen
verkehren , sc bester den Soldaten ferngehalten werden .
In der Erwartung , daß Sic solche Personen künitig fern -
halten werden , nnk . mit Bezug ans Ihre mündliche Zu¬
sicherung , daß kein : Polillk in Ihrem Lokal getrieben wird ,
ist die Anibclirng des Befehls rcrsügt worden .

p. Vanaerow . Oberstleutnant .
Dieses Mll ' lärvcrböt ist ci » Dokument republikanischer

Schande , dos durch sie Fa striim des AuihebungsichreibenS
noch gekrön : w rd . Soweit haben wir es also alücklich in der
frciesteli Ren : " ' it gdbrackt . daß Ofstziere mit wilKelmi -
niichem Geist den Reichsmehrangehöriaen vorschreibiin . mit
welchen Perioden und in welchen Lokalen sie außerdienstlich
zu verkehren laben und mck weichen nicht . Tie sozialistischen
Vertreter im Rcichdiaa haben dafür zu sorgen , daß solchen
ReichSwehrskandalen ein - für allemal ein Ende bereitet wird .

>» >° - « ssrifr• ine geharnischte EUIärung der Bettiebsveriami . . . g
„

ücsfcnden Betriebes , in der mit „ Entrüstung
war>Uthme unserer Parle : die öprack ) - war . Diese :

u- auch von dem UT. . <Sen ° . 1- n unwrzeichaci . « " n das

B: «n>cr Parleisetretariat sich uuiZtrm Us . - Ge- wsscn I �>.

fetzt«, gab dieser folgende schriftliche Erklärung ab :

�eitsscher MLelerwg
Eassel , 8. Scpiewbet

1. Verhandlnngstag . iNachmtttagS - Sitzung . ) Ueber
die W 0 h n u n g s p o l i t i k in den Gemeinden
referierte Stadlrat Dr . Sckroer - Jena . Als Voraus -
ietzung einer planmäßigen Belvirtschaftuna des Wohn - uird
Gewcrberaitmcö durch die Gemeinden forderte er : Ein »oll -
kommencs Wohnungskataster . genau « Nachwetfung der Woh -
nunainchenden nach T ringlichkcitsqruvpen . statistische Beob -
achtung der Bcvölkerunaobeweguna . unbestechliche Ein -
weiiunaskommisfipn in der » eben Vertretern vom Gemeinde -
rorstand und Stadtverorduetenveriammlnna auch Mieter -
und Bermielerorgantsation jauch Wohnungslosenj - Tele -
gleite zu sitzest haben . Eine „ ÄblösUttg ' der Beschlagnahme
dürse nur zugelasel » werden , wenn die Ablösungssumme
die josörtige Gestellung gietchivertiaer Wohnräume ermög -
lich «. Zwangsräumung der Schwarzmietcr ie ! rücknchlslos
durchzuführen . Weitere wohnunaSvolitiiche Ausaaben der
Gemeinden müßten darin bestehen , daß , die Bautätigkeit der
Vaugenostenschasicn Mehr gefördert . Dachaeichoste ausgebaut
werden . Er verlangte Wehnungspflege unter Mithilfe
einer LandeSwohnungSinspektion . Freimachung von Woh -
nungen durch Zusammenlegung von Haushaltungen unter
Gcwähruaa von Prämien oder doch wenigstens Umzugs -
entichädigung . Stilliegende Ziegeleien müßten enteignet
werden , ebenso Zementiabriken . Gipsmüblen usw . . die ihrer
ursprünglichen Zweckbestimmung entzogen werden . Schließ -
iich wäre eine stete Fühlungnahme de : Wohnungsämter mit
Mieter - und Vermicterorganiiationen und laufende In -
sormation der Tagesprelle kehr erwünscht .

Z. Berhandliengstag .
Zu Beginn der Sitzung gab Dr . Maie r - WIesbaden

im Auftrage der preußischen Delegierten dem Besremde «
darüber Slnsdruck , daß es der preußt ' che Wohlsahrtsintniftcr
nicht der Mühe wert findet , einen Vertreter zn entsenden .
Durch Abstimmung macht sich der Kongreß dies Befremden
zu eigen .

Hierauf kommt Ingenieur Dr . Wagner - Berlin zuWort zum Thema

Das deutsch « Wohnnngsbanprogramm .
Einleitend stellt er fsst , daß bereits vor dem Kriege das

Privatkapital nicht Wohnungen nach Bedarf , sondern nach
Maßgabe erzielbarer Gewinne herstellte . Durch dos Hinein -
wachsen der deutschen Wirtschaft in die Jndustriewirtschaft
verschlimmerte sich der Äohnungsmarkt . Da sich heute das
Privatkavital kür den Baumarkt nicht zur Verfügung stellt »
muß die Methode der Finanzierung geändert werden . Wenn
heute die Mieterschast durch die WohnungSbauabgabe die
Mittel zum Bauen flüssig machen muh , darf eS nicht so bl « U
ben . daß die Beträge zunächst an den Staat abgesührt . um
dann von dort wieder durch zahlreiche Filter an die in Frage
kommenden Stellen zurückgcleitet zu werden .

Die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen hat im Verein
mit der gemeinnützigen Vautättgkett . der Kontrolle des Bau -
gewerbes durch die öifentltchen Organe und die sozialen Bau -
betriebe den Erfolg gehabt , daß die Baupreise für neue Woh -
nungen trotz Bauslosswucher und Kartellwirtschaft bis zum
August dieses Jahres nur auf das 100fache . im Gegensatz zur
20afnchen Steigerung der anderen Bedarfsgüter stiegen . Ob -
gleich die allgemeine und plötzliche Aushebung der ZwangS -
Wirtschaft auch von den ernst zu nehmenden Gegnern heut «
nicht mehr gefordert wird , kann auch der schrittweise Abbau
die Wohnungsnot nicht beseitigen , weil kein Prtvatkapital
zur Verfügung steht und iede weitere Lockerung der Zwangs -
wtrtlchast eine weitere Steigerung der Baukosten nach sich
ziehen muß und jede Rentabilitätsberechnung illusorisch
wacht JedensallS sei mit einem Bauen kleiner Wohnungen
kür die minderbemittelten Volksklassen nicht zu rechnen . Alle
bürokratischen Beschränkungen , die heute noch der Neubau -

tätigkcil entgegenwirken , müssen beseitigt werden . Hierfür

großzügige Unterstützung der Bangenoffeuschaften . Siede -
lungsgeiellschaften , gemeinnütziger Baustofseinkaufsgesell -
schaften . Bauhütten usw . Tie deutsche Mieterschast
müsse von der Reichsregierung verlangen , daß sie

1. Dem Wohnungsbau bis zur endgültigen ' Neuregelung
der Wohnuugsabqabe hinreichendes Kapital auf dem Wege
eines schnell flüssig zu machenden Reichskredits zur Ver -

fügung stellt :
2. die auf dem Baumarkt tätigen gemeinnützigen Organe

zu einem Konsumeutenring zusammenschließt , der der Aus -

Wucherung , der gemeinnützigen Verbraucher durch Syndi »
kate und Kartelle entgegenzutreten hat :

3. zur Entlastung der städtischen und großstädtischen Woh -

nungsnvt die ländlichen Gemeinden mit Einwohner
mindestens eine Kleinwohnung aus eigenen Mitteln zu er -
bauen .

Zum Schluß verlangt Wagner , daß die Bauarbeiter

genau wie die Bergarbeiter , Ueberstunden machen sollen .
In der Diskussion stieß der Vorschlag der Ueberstunden

ans lebhaften Widerspruchs z- .

Deutscher Grtskrankenkasseniag
in Karlsruhe

Ueber die am Sonntag in Karlsruhe begonnene
20. Jahresversammlung des Hauptvcrbandes Deutscher
Ortstrankenkassen melden die P . P . N. r

Die Tagung ist aus allen Teilen Teutschlands , auch gns
dem Saargebiet und Leu abgetretenen Gebieten Dan . zjgs
und Oberschlesienö beschickt . äOY Ortskrankenkasicn sind durch
lIM Delegierte vertreten . Dem Verbände angegliedert sind

heute 17,30 Kaisen mit insgesamt W- ? Millionen Mitgliedern .
In der Erössnunasrede begrüßt der Verbandsvorsitzende .

Fräßdorf , der Präsident des sächsischen Landtages , die

Teleaierken und Gäste und weist in einer zweiten Ansprache

daraus hin . wie sehr durch die Entwicklung der Wirtschgsts -

Verhältnisse das Volksleben und die Krankenversicherung

gefährdet werden . Die Ärankenkasicn seien an der Grenze

ihrer Leistungssöhiakeit angelangt .
Auch L e h m a n n - Dresden , der den Gcichästsberickt er¬

stattet . erklärt , daß der Zusammenschluß der Krankenkassen

in eine große Organimnon eine LcbenSsraae darstelle . Die

Ausaaben für Sachleistungen hätten sich entsprechend der

Geldentwertung gewaltig gesteigert . Dageaen icien die

Krankengelder viel zu niedrig . Dies ie : jedoch nicht Schuld

der Krankenkaiicn . sondern einer verfehlten Gesetzgebung .

Ohne die Möalichkeit einer sofortigen Beitragserhöhung

drohe eine Katastrophe iür die Krankenkassen , weil ein Höchst -

satz des Grundlohnes mit 130 Mark in keiner Weile mehr

genüge . Die H ö : h st i a tz a r e n z e sollte überhaupt be -

seiktgt werden . Auch die Erhöhung der Verstchernngs -

grenze iür Angestellte sei notwendig . Den Krankenkassen

müh ' e Gelegenheit gegeben werben . d: e Ausgaben der

Krankenhausverwaltungen nachzuprüfen .
In der Aussprache wurden solaende Forderungen ans -

gestellt : Zusammenschluß aller Oriskrankenkasscn und Zen -

tralisation der Krankenkassen : Einbeziehung des Mittel -

standeS in die V- crsichcruugspslicht und schärfste Bekämpfung

der Ersatzkassen . �

Danach hält Prof . Dr . Wintz - Erlangen einen Vortrag

ß�er Röntgcn - Tberapie .

Der englische Gewzrkschaflskongreh
Lsud » « , 4. September . Smtllie erklärte in einer Rede im

Southport iLancaibire ) bei einer Demonstration im Zu -

fammenhang mit dem Gewerkschastskongreß , der heute cröfs »

net wurde , in England ständen Millionen Menschen am

Rande des BerhungernS und zwar nicht wegen einer Hnn »

gersnot , sondern si « hungerten und litten Entbehrungen ,

« eil die Staatsmänner Europas die europäisch : » Probleme

nicht im Jntmffe des Volkes gersgelt hätten .

An dem Kongreß selbst nehmen 800 Delegierte teil ,

die fünf bis sechs Millionen Arbeiter vertreten .

Bei der Eröiknung erkiarie der Borsitzende Walker , er

sehe keinerlei Anzeichen eines Wiederauflebens des Handels .

Millionen von Arbeitern würden im nächsten Winter große

Entbehrungen leid : ». Tie Arbeitgeber benutzten öle Wirt -

schastslage , die schlecht sei und jeden Tag schlimmer werde , als

Entschuldigung für ihre Versuche , die Löhne herabzudrücken .

Sie möchten den Arbeitern auch das Mitbestimmungsrecht

bei der Kontrolle der Industrie , in der sie beschäftigt sind ,

absprechen . Ueber allen ? lrbeitern hänge wie das Schwert

an einem Fäden , die ewig drohende Arbritslostgkeit . DicS

gereiche den Radikalisten zum Vorteil , die diese » Vorteil bis

zur äußersten Grenze ausnutzten . Die Arbeitslosigkeit werde

in der kommende » Zeit in erschreckendem Maße zunehmen .

Zum Schluß trat Walker für ein : Revision des Versailler

Vertrages , für dH, Zurückziehung der Besatzungsheerc ans

Deutschland und für die Wiederherstellung eines guten Ein -

vcrnehmenS auf Sem Kontinent ein . Die Arbeiter würden

nicht immer dulden , nur Figure » in dem Schachspiel zwi -

schen den Regterungen zu sein : diese Frage sei für sie und

ihre Genossen in den anderen Ländern eine Frage des tag -

lichcn Brotes . Sie verlangten , baß sie geregelt werde und

würden dies auch durchsetzen .

Luftdienst London — Berlin

Loudo « . 4. September . Blättcrmeldungen zufolge steht

die Einrichtung eines LustbienstcS zwischen Man -

che st er , London und Berlin unmittelbar bevor . Der

Leiter deS Dienstes ist Robert Scarlc von der Daimler -

Airway . Wahrscheinlich werden die Flugzeuge von Man -

chcster abfliegen und Zwischenlandungen in Erondon und

noch einem anderen Punkte zwischen Eronden und Berlin

vornehmen . Die volle Entfernung beträgt 800 Meilen , die

in 3 Stunden zurückgelegt werden soll , während die Reise

zu Schiff und aus der Eisenbahn 1!) Stunden erfordert . Die

Fahrpreise sollen nicht mehr alS 10 Prozent teure sein als

die Eisenbahnfahrpretse .

3000 Granaten explodiert
. ? a. ? I3 • ,4- Nach einer Havaö - Melduna aus Poi -

t ' ers ist heute kriih em M u u i t i o n s d c v o t . in dem ein «

» >euersbrnust ausgebrochen war . mit 3009 ( Granaten in

die Luft aeflogeu . ES sielen auch Granaten in die Stadt .

Mehr als 1S00 Meter vom Explosisusort entscrut ist a » de »

»nlitarischeu Gebäuden und de » Häusern " er ltmaebung be ,

deutender Schaden verursacht worden Menschenleben sind

nicht zu beklage » .

Keine Zeitungen in Wien

Wien , 4. Sept . Dem Streik der Buchdrucker

schließen sich heute abend auch die Setzer der Tageszeitungen

an , so daß morgen früh j » Wien keine Zeitungen erscheinen .

In Innsbruck , Graz und Salzburg sind bereits seit zwei
k,In <> « elhtttA . «
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| „ Arbeiter - Sport " i
* Vtrr,r Ii *n erh rlft vitr PAr�An. nrt ilmr Cnnr. r . B. . . AW. . n � t _ $Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In

Arbeiterkreisen . Publikatlonsorpan des Kartell - Ver¬
bandes Groll - Berlin und des 1. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sport - Bundes .
Der „Arbeiter - Sport * vertritt die Interessen des re¬
volutionären Arbelfersportlers , Er will nicht nur
Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kamptorgan
sein . Der „Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro¬letarischen Kämpferschar sein muß. Der „Arbeiter -
Sport " wendet sich gegen alle bUrgerilchen Sport¬
organisationen und gegen die, die durch Neutraiitäis -
bestrebungen des Spottes zur Verfiachunn des poll¬
tischen Kampfes die Hand reichen . Hr fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
«Unsere Autzahe Ist , dem revolutionäre » Prolefaritt
an Körper und Geist gestählte Kämpfer heranzubilden . "

Jedn UantibenSti Urbeitenpirtlei Dest den Jrbjitsr - SpirT .
Ei ist dn liuigsti Orgo. «ilibts sein Igtimsu vibnuBBt

Verlng de » „ Arbeiter - Sport * *
Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 106 .

Sämtl. WenzigareitEii , Zigarren,
Raueii-, Kau - und Sciinnptla&ak

Racolpn A nahn . Holzmarmslraße 8,
OroBhdig . f. Tadakw . ( stnnowitzorücke ) .

Spez . - veh . nuvfUr

35(1)1 OS «esätz »"
Bellt . Da scht». Fälle- - - - ' '

It » ,in IS Tag . befeil
hierßd . unantoftbace

eiIerf . beftehu . Resz.
ImliWedr

IM I —J.

Elsen, Koo öien ,
Flascöea 0. panier
kanit za höchsten

Tagespreisen
M. E. Endeinann .
BelliTmannstr . 85.

OeU ■ —

ZfDDdseine SEha/Eslcr Schnliendorferslr . 2. >8( 1

[Ur lebe Wertsa
ßchste Ankauiepr . f.
ifanbsch . ,BrtllantetL

Goibgegenft „ Tl
Bücher Nim.

it , Tepp ,
e. Wulff ,
t . 41. lll ,

Jeder Parteisenosse ! muß es sich zar Pf . icht machen ,
einen Abonnenten zn gewinnen -

fJlilcSeifenhatidlerl

Mcu - kenzlgareälen
; In vortellbatton Preislagen Kanch- ,

Kau- und Sctanupltabake etc .
i Bodolpb S Hab » . Hoizmarktstr . 2

TaDakwarcn - Oroßhand . ung

[ Dessln1
Möbel

gut und billig

r Chausseestr . 105 1

y HOMÖOPATH Va.
Institut ( 005) . Erfolgreiche giftfreie
Kurohne Einspritzungen . Speziali . ät;
HauD - 9 Harn - , Pros¬
tata und Frauenleiden
Öprechz . 10- 1, 4 —7 Sonntsgs 10 bis
1 Uhr. Kriss , Berlin - Hohensc ön-
hausra , OierseastrsOe 41, 25 Min.
vom Alexanderpl . , mit Nr. ' 64 und
164E Mäßige Honorare . Freitags
keine Sprechstunde . — Teleph . .

- Lichtenberg 1426. — Auskunft
und Broschüre 5. - Porto. S

W . DBadrilcd .
Am Sonnabend , den 2. Septem¬

ber verstarb nach kurzem Leid . m
infolge Sdi aganfails unser Ge¬
nosse , der Tischler

Otto Zwanzig
Oräfcstr . 37, im 61. Lebensjahre .

Die Einäscherung findet am
Mittwoch , den 6. d. M. , nachmit¬
tags 2 Uhr, im Krematorium ,
Banmsehnlenweg statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Donnerstag , de »
mittags 5 Uhr ,

7. Sept . . » « » .

Äeutscher
Mtallarbeiter - Verband
ZZerwaiwngsstell « Berlin ?! 54

Timenstr . SZ <SZ
Geschäftszeit von g vis 4 Uhr

Telephon : Ami Norden SSZ - SZö

/ , „ ckeolcu ibreo Bedart ,i In Tolleffenseiltn , 1» Kern , eilen . |1
Seifenpulver usw .
Im Selfenlsgcr

1
Emerich A . Salgo ,

| N 54, Lothringer Straße 3� Hol \
Fernsprochor : Korden ;

- Garderobe
auf bequemite Tcllzablnng
Herren - IDamen -
AnzOge , Holen , Paletot, , HnstiM,
Paletot «, Ulster | Röcke, Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl —

X- BSiSSr, lothringer Sfr . «7

Achtung ! ftunftgewerBc . Achtung !
Ton « : rf leg brn 7. Sept . , »ach.

mittags 4>z Uhr ,

iveriammiung
aller Kolleginnen und Kollegen auS
ben Betrieben bc « Berliner Kunst -
riverbeS , bere « ' . Znhobcr ???ttgiteber
ei Be- banbeS Berliner Punft «

gcwcrbebe triebe (ffi. S. ) ftnb . im
„Slieianbriner " , Alezandrinenstr . 37 n
( Saal 1) .

Tagesordnung :
1. Bericht von her LoHnverHanblung

vom 6. September .
2. Dislusfton .
3. Verschiedenes .

Ohne Mtigiiedsbuch kein Lutrltt .

Branchen - Versammlung
der Emaillierer vnd verwandter 9**
rufe in den Rcstdcnz . FestsSleit . Lands¬
berger Sir . 31. . >

Tag eZordnung :
1. Bericht über unsere Lohnvee -

Handlung .
2. Bra nchenangelegenh eilen ts«t>

Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Lutritt .

Vcttrauensieute tagen um 4 %
im leiben Lolal .

Uhe

Innungsschmiede .

den 7. Sept . , abend »

Voll « Versammlung

Donnerstag
7 Uhr.

aller Kollegen der JnnungSbelriebd
in der Schulaula . Kovvenvla » 12.

Tagesordnung :
1. Bericht und Stellungnahme «U

der letzten Lohnde rhandlung .
2. Branchenangelegenhette «.
3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Donnerstag ,
abends 7 Uhr ,

den 7. September »

Branchen - Versammlung
der Bau- Anschldgre im Gewer kschastt�-
Haus Engeiuser 25. Saal IC. |

Tagesordnung :
1. Bericht über die Lohnverhanb .

lung vor dem SchitchtungKauS »
schuh. TiSlusston . .1

2. VerbgndSangelegenhette «.
3. Verschiedenes .
Jeder Kollege muß anwesend sei «.
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Lrisverwaltu ««.

1 1 Kleine Anzeigen

Ausschneiden !

Außerhalb Groß - Lerlins Wohnende bitte beim Postamt bestelle «!

Unterzeichneter bestellt hiermit vom .

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Freiheit "
berliner Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschland »

mtl den

Unterhaltnngsbeil . . Ireie Welt * . . Frauenwelt * u. . Jugend - Genosse *

zum Preise von monatlich 150 . —, halbmonatlich 75 . — Mk .
bei freier Zustellung ins Haus .

Unter Streifband bezogen in Deutschland für Monat September ISO . —,
für das übrige Ausland 220 . — Mk .

Itame

Sri : . Straße : . Nr . .

( Name deutlich schreideit . Adresse genau aussüllett ! vorn , Hof, Elfi , Suerged .

Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die �auptexpedition . Berlin Nü ) , Xronprinzen - User 27 , 1

im Äuveri als Drucksache , mit 50 Psg . frankiert , einzusenden .

fflitos -. Bin - . Frm»-
. Ulm
itirndL .

taielhertan .

BniDöeDitT . 185,� . Ä2,h

SpsiialantKriÄ?
Dr. not. loa na' » MnJMahl

oibmiiioZIgarrtiiBescbaitERtriidifliii !
dnDCiltBhQPnOil' KQIliQuflHZüi
Zetteleinlage ( Köllen , Schleifen , Stangen ,

Twist . Verkaufsslellen durch

Carl lidur , Wa. UdtuliirivStr J2 l | it . lUl .

ZahitBebUsal ptatin - Qoid- ,
Sllbersacb . , Quecksllb . , Starnlolpap .
Zinn ! QIQhitrumpfascbe kauft z. imb
Pr . Edclmcf . - Einkaulib . Webcrttr . ll

Wa- . W- lI . MMd>
Zahngebisse . DlirtB, Retten , Inge
fämt?. Altmetalle " " « « "

Bngroaprelsea

Roseneck , Berlin 0. ,
SchrelneratmB « 32 ( Ladenl
1 Mm, v. Bhf. Frankf . Allee . Fanr -
geldverg . Gr Absalzg . f . Hindier .

Verkäufe

Zencral . keihbaus ,
JSgerstrah « 71, Ecke
Kanonierslrntze . lag .
sicher Lerkaus den hoch-
elegant . Angügen , Cut .
awahs� Smolings und
Nrackauzügen . Schiüv -
lern . NaglanS »u
spottbilligen Preisen .
Keine Lomdardware .

Vasen
für ledermann , für ted.
Zweck, für jede Gele -
genhett . in größter
Auswahl , zu niedrigsten
Preisen . München - SIad -
bacher Hosen - Zenttale ,
Schoneberg . Soltzstr 7.
Fahrtlinien : 3, 5. 10,
52. SS. 0, B ( 62. 82
89. 162) . Unfetaninb .
bahn Nollenborsplav .
Ringbahnstatton Schöne .
berg . Wannseestation
Groß . Görschenstraß «.
ssahrgeldveraütuna .

velzwarenl
trotz enormer Preis »
stetgerung halb um-
fonlti MaifenauSwabi
ureuzlüchse , AiaSla -
süchle. Zobeisüchse ,
veiziackenl Peizoer -
trieb . Kottbuser
Tamm 2, neben Jan -
borf .

Stanneuerrrgenbl
Kreuzsüchsel Silber -
süchie ! Rotfüchse !
StlusfalflcMel Zobel «
iüchiei vvojiuml
Wölfe 1 «unlsei Slie.
senauSwahIi Fadetz
hast billige Sommer -
pretfel Speztai - Peiz -
verlaus im Leihhaus .
Warschauer Straße 7.
Rur neue , keine ver -
latzwarenl _

Anläge
Komme rpaletots . Korn -
merschlüvser . Couverco ,
ata . CutavahS , Geh-
rockanzüge . Gummiman -
iel . Hosen setzt sünszig
Prozent billiger , grie -
benSstusse . — ~

- -- - - - Kreuz -
Mchse. AlaSfatüchse .
sämtlich « Pelzarien
letzt zu spollbilligen
Eommerpreisen . ( Keine
Lombarbware ) . Leib -
haus Roienibaler Tor .
Linienstr . 203/4 . »cke
Rosenihaler Sir .

Bettwäsche billig
bis 30° , unter Tagespreis ,
ba fei welle aus alten
. tbichlü im. Deckbett b«.
züge 575. - , Kiste ubezüge
19». -, iZettiat - n 375. - an.
Pur gute haltbare Qua¬
litäten . Sntige Inlette ,
bunie Bezüge , WS, che,
ftoife, Handtücher , Laien -
stosse, Tischtücher . Damast «,
angestaubt « Bezüge (ge-
brauchte Niesenmusterl
kaum glaubiio e Stiegen -
yeitspteit «. Masiennus -
wahl . Streng reelles An¬
gehet . ottiinn Set . -
wSscheiabrll Chausteesti .
acht indachttlg ( gegenübet
Llejennr . , Puttiametstr . i
Ecke wühelmslr . tbrö�tcSrezlaisaottlen mit
tailoeriaus . Seössnet
i . S- 7.

Bettwäsche allerbilligfti
Durch Abschlußware
weit unter Tagespreis .
Teckbettbezüge von
595, — , Kissen 175, —,

sten 375, —, Inletts
985 - , Wäschestosse .
Handtücher , lieber
schlagiaten . Parade
fiff -n, Damaste , bil¬
ligste Fabrikpreise .
Riesenauswahl . Reelle
fachmännische Bebte
nung . Aussteuer San
derrabatl . Aeitefie Sve »
zial » Deltwäschesabrtk
Gräsestraße neunund
dreißig ( Hasenhetbe ) .
Brunnenstr� 19 ( Rosen
thaler Platz ) . _
Petzwaren • Grlegcn -

hettsfönse .

Süchse und Pelze aller
ri enorm billig .

Spitzer . Kommandan
tenstraße 28 II .

Möbel

Kufö cuan achte
5800, Küchenschrank 6500.
Piüschgarn iur 7500, Um-
bausosa 6500. Möbelhaus
Kamerlwg . Kastanien -
Allee 56. (Eitz- Sehtbil .
liiicrSirasjCi . _

Möbelhaus
Rehselb . Labsir . 84.
Gelegenhelisläuse in
Schlafzimmern . Eveise .

zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und Küche. 16
Teile 8559 M. . nur
solange Lorrat .

llballetongnes
525. MetaUdetiea 600,
tzafentmatratzen . Pol -
steraustagen Kinder .
drahldett . Melcke Au-
auststr 22a Queraeb

Mobelcinlans !
Meber . Jmmanuelkirch
straße 25 ( Alexanber
231) .

Chatselougur ».
Umbausoia ». Auslag .
Matratzen , Palenlma -
lratzen . Salter . Star .
«arber Str . achtzehn

Küchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert la.
stert . roh . enorm
preiswert . Riesenaus -
Wahl. Küchenmöbei -
labrik Himmel . Loih.
ringer Str . 22 ( Schön -
Häuser Tor ) .

Möbeleiutaus .
Sirtschasten . Nachlässe
Klaviere . Teppiche .
Soidenberger Str . 2.
Alexander 1857 .

Kaufgesuche

Siähmaschiueu
kaust höchilzahlenb Kalis -
kl. Ziurndergerstruße 64.
Sleinpiatz »921

Achtung !
Sdelmelallbruch . Garne .
Tlössc , Bindsaben ,
höchster Tagespreis .
Meper . Jmmanueilirch .
straße 25 ( Alexander
231) .

Rähgarue ,
Sattlergarne . Säcke,
sehen Posten kaust
Möbelgeschäst fSoiben »
berget Sit . 2. Alexan¬
der 1857. _ _

Äugellagt ?
Altmetalle , zahlt höchst«
Prelle Baack. Markus -
straße 27 c.

Kugellager
kaust Fahrradgeichäst -
Schönhauser Allee 163.

| Fahrräder j
Fahrradanlaut ,

Ltulenl «. 19.

Geld - Verkehr

Geld lofort aus I«6'
Wertsache . Pfands chetn«-
WSsche. Goldsach . ustv-
tRückfaussrecht ) . "7"
Schultz , Danstger e««;
69, Hochpart , ( an de*
Prenzlauer Allee ) .

Verschiedenes I
Rechts - Spezlalift -

sür Miels - und SO
nungsrecht . (SSefit ' oö
nähme . Räumung
Höchstmicle . ) B- nZ . .
straße 31. 5- ett - l »�'
platz .

MDssM « « dZEZA VsSISSM . elegantf ?
im EeiblacBUS raoriizplaiz 58 a

ladlett-Aszfiile , Covercoats, BümaiiiDänfel , CDiavavs, Süilöplef
■ » ■ ■ II « . Ferner Duus- Essttiie . Hänel . WäsHe. Tepplie , » orz dllliz. ?« 1»�' .
fitemlßilue - ledfiflihs - - 31-11- - aikZrtMu « - Uikki - »ölst - Lmtzie. ipof «»eU

Geäpzlu esimi bllil ). SiDza-äzlliiöiit «; - PiUjuksa . ( Keine Lombirdware - »
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Die Internationale
D « Sonntag war ganz voller Sonne und wie ein Segen

dber der regenüberschwemmten Erde .
Am hohen , hellen Himmel segelten ein paar weiße Wol -

jlen , und es war ein lustiges Wandern auf allen Wegen .
Die Natur , endlich befreit von Nebeln und Regen - -

gespinsten , funkelte wieder in allen Farben , und die Seen

blitzten und blendeten zuerst die Augen , die sich schon ganz
an das graue und gedämpfte Licht der vielen Regenwocheu
gewöhnt hatten, - und die Menschen strömten frohgemut ins
Freie .

Mit Rucksack und Knotenstock , mit Gesang und Lauten -

klingklang schwärmte es durch die Wälder , in denen es noch
nach der Feuchte langer Wochen roch , vermischt mit dem
frischen und herben Hauch der Pilze , die in Dickicht und

Schonung in Scharen und mit Macht durch das Moos hoch -
schössen .

Als aber der Abend sich senkte über das sonneuentwöhnte
Land und alle Straßen und Chausseen leer waren von
den Menschen , die sich satt und voll getrunken , voll gesogen
an der Sonne und die nun noch den Hauch der Wälder und
Wiesen in den Haaren hatten , drängte und ballte sich alles

auf den Bahnsteigen der Vorortbahnhöfe zusammen , und
wenn ein Zug kam , strömte es wie ein Sturzbach , schier wie

�verebbend und endend , in die Wagen . —

Auf dem Bahnhof in Strausberg standen die Menschen
wie eine einzige , massige Wand , wie eine Macht , die mit un -

geheurer Wucht festgewurzelt war in der Erde und die nicht
wankte und wich .

Langsam wurde ein Leerzug in den Bahnhof geschoben
und wie aufgeregte Gebirgswäsier schoß es hinein und nach
ein paar Minuten schon konnte in den überfüllten Abteilen
niemand eine Hand rühren , als wenn Körper an Körper

regungslos geklemmt wäre .

Und alles war in den Wagen burchcinandergewirbclt , wie
der Zufall sie grade hineingetrieben , und die Feinen , die die
zweite Klasse nicht gefunden hatten , fluchten , weil sie irgend -
wo mit hineingestoßen waren und nun eingekeilt standen im
dicksten Knäuel .

Und einer war darunter , dessen Schmerzen schlugen mir

tief ins Herz und ich hatte unendliches Mitleid mit dem

feinen Menschen , der einen eigenen Wagen für sich hätte be -

anspruchen können und sich nun unter das Volk mischen
wußte .

Seine Kleidung knallte nur so vor Eleganz , uud an der

Uhrkette trug er ein Hakenkreuz aus Silber und Email , also
war er auch noch ein Held obendrein .

Neben ihm stand seine „ Braut " , stolz wie eine Marmor -

faule . Die rümpfte die Nase und stöhnter „ O wie das hier

stinkt ! " Um die Schultern hatte sie einen prachtvollen Pelz -

kragen geschlugen und trotzdem fröstelte es sie mitten unter

j dem furchtbaren Volk .

Und ich dachte nur immer wieder : Arme , arme Marmor -

faule ! Ich hätte ihr gerne geholfen , aber ich hatte keine

Macht und Möglichkeit , und außerdem wagte ich es gar nicht ,
sie anzusprechen , so unsäglich fein und vornehm und unnah -
bar stand sie da und prunkte mit dem Pelzkragen .

Im Nachbarabteil standen ein paar junge Arbeiter und

fangen mit geschulten Stimmen die Internationale " , und

die Töne des schönen Liedes schlugen über einem zusammen

wie wohltuende Wellen .

Ich aber dachte , den Helden mit dem Hakenkreuz rührt

der Schlag .
» Auch das noch ! " zischte er .

Aber wie Helden nun schon so sind , zögerte er , weiter aus

sich heraus zu gehen und deutlicher zu werden .

» Aber Schätzt, " suchte ihn seine „ Braut " zu besänftigen ,

» darüber ist man doch einfach erhaben . " Wie dumm das

ist , kannst du ja schon daran sehen , daß es die Melodie von
Andreas Hofer ist .

„ Na ja , na ja , Andreas Hofer " , mault er , und spielte
nervös mit seinem Hakenkreuz , und ich fürchtete schon , er
wolle es dem Andreas Hofer verleih » , der gewiß seine helle
Freude daran gehabt hätte .

Auf dem Schlcsischen Bahnhof entleerten sich die Wagen ,
aber in dem Abteil , in dem der Feine mit seiner „ Braut "
stand , blieb es stoppcdickcvoll .

Nebenan jedoch , wo die Sänger waren , wurde ein Platz
frei , und einer der Arbeiter bemühte sich nach dem Neben -
räum und sagte : „ Fräulein , hier können Sie noch sitzen ! "

Und sie war wirklich so gut und gnädig und ging und setzte
sich mitten unter die „ Internationale " .

Der Harenkreuzlcr bedankte sich — aber ich bitte Sie , wie
können Sie so etwas denken ? ! — nein , er brummte : „ Na ,
nu wird es aber auch Zeit ! "

Die Arbeiter taten , als wenn sie das freche Wort gar
nicht hörten und blieben heiter unter sich , und ich wunderte
mich , daß es so anständige und ruhige Menschen gibt , auch
unter denen , die die „ Internationale " singen !

Paul Packan .

Bestätigung der neuen Mieten

Ter Obcrpräsident hat auf Einspruch gegen den vom Ma -
gistrat am 3l>. August gefaßten Beschluß zur Ausführung des

Reichsmietcngesetzes verzichtet . Der Beschluß erhält dem -
gemäß nunmehr Rechlskraft und wird in der nächsten Num -
wer des Gemcindeblattcs sowie in sonst ortsüblicher Weise
veröffentlicht werden . Er wird dem von der Vcrlagsge -
nossenschast „ Freiheit " herausgegebenen Kommentar zum
Rcichsmictengesetz angehängt werden und ist auch als Sonder -
druck zu beziehen .

Freie Bahn dem Wucher
In Berlin gibt es wie in anderen Städten so etwas wie

eine Preisprüsungsstelle , die die Preisfestsetzung und Kalku -
lation der Geschäfte in Groß - Berlin zu überwachen und die
Richtlinien für die Wucherübcrivachung für die Polizei -
organe aufzustellen lnrt . Diese Preisprüfungsstellc hat in
ihrer letzten Sitzung am Freitag einen geradezu ungeheuer -
lichen Beschluß gefaßt . Wenn es nach ihrem Willen geht ,
dann soll in Zukunft für den Verkaufspreis der Ware nicht
mehr der Anschaffungspreis , sondern lediglich der Wieder -
beschaffungspreis Geltung haben . Zum Beispiel soll bei
einem Hemde , das im Einkauf 200 Mk . gekostet hat , jetzt aber
einen Einkaufspreis von 800 Mk . hat . die Kalkulation wie
folgt vor sich gehen :

Wiedcrbeschafsungspreis 800 Mark , hierzu die üblichen
Aufschläge Wenn man nur 26 Prozent für Handelsunkosten
und Verdienst zugrunde legt , würde der Berkaufspreis die -
ses Hemdes , das einen Einkaufspreis von 200 Mk . hatte ,
jetzt 1000 Mk . betragen .

Die Vertreter der Behörden , ivie auch die Konsumenten -
Vertreter lmit Ausnahme von Frau Fleck und Mühsam )
sprachen sich ganz cutschieden gegen dieses Vorgehen aus .
Der Vertreter deS Magistrats machte den Vorschlag , daß
als Maßstab für den Umfang der Geldentwertung die vom
Statstischen Reichsamt herausgegebene Teucrungsziffcr zu -
gründe zu legen sei . Den meisten Bcrbrauchervertrctcrn
war dieser Dorschlag schon zu weitgehend . Es kam dann
über die einzelnen Vorschläge zur Abstimmung .

Der Vorschlag der Geschäftsleute , bei der Kalkulation
den Wiedcrbeschafsungspreis einzusetzen , wurde mit Unter -
stützung der Stimme der Frau Fleck , Verbrauchervertrete -
rin , angenommen Der städtische Nachrichtendienst teilt
diesen Beschluß des . Hauptausschusses der Preisprüfunzs -
stelle mit und knüpft daran die Bemerkung : „ Ungeachtet die -
ses Beschlusses wird die PreisprüfnngSstelle nach wie vor
jeder wucherischen Ausnutzung der Marktlage entgegen -
treten

Die verbrauchende Bevölkerung wird hierauf hingewie -
sen . Anzeigen von Verstößen sind anzubringen bei der

Wucherabteilung der Polizei oder der Preisprüsungsstelle
und ihren Nebenstellen in den Stadtbezirken . "

Trotz dieser beruhigenden Versicherung wird es notwen -

dig sein , daß in der nächsten Stadtverordnetenversammlung

für Abänderung dieses geradezu skandalösen Beschlusses
Sorge getragen wird , der in seiner Auswirkung die vollste

Wuchersreiheit bedeutet .

Urnenmauer in der Gerichtstrahe
Ter Magistrat hat die Stadtverordnetenversammlung in

einer Vorlage ersucht , sich mit der Errichtung einer Urnen -

mauer ans dem Friedhos in der Gcrichtstraße einverstanden

zu erklären und die Annahme der Mehrkosten in Höhe von
2 830 000 Mk . auS zentralen Vorbehaltmitteln zu bewilligen .
Tic in der Urnenballe und in den beiden Flügelhallen des

Krematoriums vorhandenen Bciictznngsmöglichkeiten sind

infolge der stetig zunehmenden Zahl der Einäscherungen fast

sämtlich aus vorläufig 20 Jahre vergeben worden . Der

Magistrai beabsichtigt weiter , oberirdische Beiictzunasvlätzc .

iogenannte Urnennischen , zu schassen , will jedoch von dem
Bau einer besonderen Urnenhalle absehen und den Urnen -

Hain an der Planiaaen - und Ruheplatzstraße mit einer

Urnenmauer cinsrirdiqen . Es entstehen io insgesamt
2200 Nischen für die Beisetzung von 3800 Aschen . Die bisher

für das Jahr 1022 dem Bezirksamt Wcdding bewilligten
030 000 Mark retchen nicht aus . Der unter dem 11. August

ausgestellte neue Kostenanschlag erreichte die Summe von

3 500000 Mark . Die Einnahmen aus den : Verkauf der Be' . »

setzungsplätze betragen insgesamt 3 969 075 Mark , io daß

nach Abzug der Baukosten noch ein Ucberschnß von

409 075 Mark verbleibt . Es ist beabsichtigt , die Gebühren für

den Berkaus der Nischen erst im Einvernehmen mit der

Stadtvcrordnctcn - Vcrsammlnng festzusetzen , nachdem die

Arbeit beendet ist . Die Bcisctzungsplätzc werden nach den

Bestimmungen der Friedhosordnung auf die Dauer von

20 Jahren vergeben und sind nach den bisherigen Ersah -

rungen in längsten fünf Jahren belegt . Da die Einnahmen

in regelmäßigen Zeitabschnitten von 20 Jahren wieder -

kehren , sind die Einnahmen aus der zweiten und ferneren

Belegung als Ueberschüsse für die Stadtgemeindc zu be -

zeichnen .

Was geschah mit dem Zucker ?
Ein Leier schreibt uns : Von Zeit zu Zeit wird die Oesfent -

lichkeit mit Pressenotizen bealitckt worin sie um Mithilie zur
Bekämvfuna des Wuchers usw . aebeten wird . Schon mancher

hat bei seiner Mnlnlfe cigcuartiae Erfahrungen gemach : :

es hatte den Anschein , als ob die aewünschtc Mitwirkung des

Publikums von den in Frage kommenden Stellen mit wenig

Sorgfalt nachgegangen wird . Ob mit oder ohne Absicht , fe :

dahingestellt . �
Hierzu folgendes zur Jllustrierung : Am 24 . Aug . ö. Js .

wurden in eine Neuköllner Wohnung , 2 Treppen hoch ,
30 Sack , das sind 00 Ztr . . Zucker gebracht . Diese Art der

Aufbewahrung erscheint doch eigenartig . Die in Frage
kommende Behörde wurde am selben Tage davon in Kennt -

nis gesetzt .
Inzwischen sind 12 Tage vergangen : einen Bescheld , um

was für einen „ Lagerplatz " es sich dreht , ob und auS ivelchen
Gründen diese Privatwohnung dazu benutzt wird , ist beute

noch nicht eingegauacn . Will man die gewünschte . uu/ > . be¬
nötigte Mithilfe des Publikums durch Stillschweigen „ för -
den : " ? Die Abteilung W. wird um Antwort gebeten !

Die kleinen Diebstähle
Es wird darüber geklagt , daß bei den überaus zahl -

reichen kleineren Diebstählen auS Lauben , Feldern , Kellern ,

Böden , Lagerplätzen usw . angeblich der Täter Verhältnis -
mäßig selten ermittelt werde . Man will daraus auf eine

schlechtere Polizeiarbeit als bei den Diebstählen großer
Werte schließe ». Diese Ansicht des Publikums ist , wie eine

ganz unbeeiuslußt aus polizeilicher Quelle schöpfende Korre -

spondenz zur Aufklärung mitteilt , irrig . Ein grundsätzlicher
Unterschied in der kriminellen Behandlung findet überhaupt

L

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

„(37. Fortsetzung . )

Dann geht ' s ins Dorf hinein zu Seiberts Garten .

Oben an der Mauer am Bahndamvt steht der Otto ,
vnten am Ende der Lindenallee ist der Philipp

postiert . Sinter dem Hollunderstrauch steht der Franz .
Der Miond ist ganz hell . Man kann weit sehen .

Dann und wann kommt jemand des Weges . �: c bei -

den werden jedesmal genau fixiert und muhen alle

Möglichen Mittel erfinden , nicht erkannt zu werden .

Dani sehen sie eine Gestalt durch den Garten

Sehen . Das Herz schlägt ihnen hoch .

Sie kommt ruhig und hoch . Ein bißchen zage viel -

leicht — und eimnal hält sie an und dreht sich um

dann aber schreitet sie geruhig und schön weiter .

Schön , schön ! Alles Schöne klingt den beiden auf .
�ie vergessen ihre Aufgabe und sind wenig wachsam .

Dann sehen sie zwei Gestalten beisammen ihn

und sie . Ihren Kvpf an seiner Brust . Und er neigt
den Mund zu ihrer Stirnc . „ � �

Es ist so flüsternd still hier im Abend draußen . Es

Zittert alles . Alles ist so sanft und glühend .
Sie küssen sich, sie küssen sich.
Und die beiden hier unten neiden ' s ihnen . Sie

i *eten aus ihren Verstecken heraus — �ci�e. nni
Zeichen . Dann erinnern sie sich ihrer Aufgabe .

Getreu wieder auf die Posten der Wacht .
. Ein grober Tritt . Sie horchen . Es knackt in den

»chlehen am Wege .
Der Doffe Jean . Sie sehen ihn deutlich .

Die oben fahren auseinander . Die lichte Gestalt

�crschwindet im Schatten der Büsche des Gartens —

Öe * Franz springt übers Feld , auf den Weg zu .

. . Der Jean will fliehen . Er sieht die Unmöglichkelt
m. Zu dreien sind sie hinter ihm . Er stellt sich ihnen .

» . Und nun ist ' s ein Kampf . Er wehrt sich wütend .

Aber die Hiebe dreschen auf ihn herab , unbarmherzig .

tif liegt am Boden . Er tritt und stößt um sich. Es

Ust ihm nichts . Er muß ganz überwältigt werden .
5 Muß ein Sieg sein .

Und es wird ein Sieg . Kein Kunststück ist ' s freilich .
Der Jean schleicht davon .

„ Drei gegen einen, " ruft er .
Da schämten sie sich ein wenig .
„ Ich hätt ' s aNein mit ihm machen können, " sagt

jeder .
Aber zuletzt sind sie doch zufrieden und einio�
„ Er hat sein Fett . "
Sie sind drei Helden . Drei Helden , die ein Mäd -

chen verteidigt und ihre Liebe beschützt haben .
Sie ziehen Arm in Arm ins Feld hinaus .
„ Emilie , die soll leben , soll leben , soll leben , Emilie

lebe hoch ! " singen sie in die Nacht hinein .
Sie steht oben an der Gartentür , neben dem Holler -

busch , und sieht ihnen nach . Sie lächelt . Stolz , wie
nur ein junges Mädchen lächeln kann .

Die drei sehen sie nicht . Sie sind siegestrunken .
Die Welt gehört ihnen , aber sie sehen die Welt nicht .
Sic sehen alles aufgelöst in Mondschein und Glühen ,
in Begeisterung und Wonne . Sie schwärmen

�. . . soll leben , soll leben , soll leben " —
Sie kommen der Eulenmühle näher und unter -

drücken den Namen :

„ . . . . lebe hoch ! "
Die Glühwürmer leuchten im Grase — es flüstert

itt den Weiden — das Wasser plaudert — und der
Mond lacht mit vollem Gesicht am Himmel .

. <
W�kstntreue hat sich bewährt . Hoch wehen

ihre Fahnen . Weh ' munter , Fähnlein ! Jugend und
L : ebe — lusirg Panier !

16 .

Die Affäre mit dem Doff hatte doch ihre Folgen .
Die beiden waren nun nicht mehv sicher — der Doff
und seine Freunde waren überall hinter ihnen her .
Sic mußten sich verständigen zn wechselnden Stell -
dichein , bald da , bald dort . Und der Philipp trug die
Briefchen . Zarte , süße Briefchcn , in einer Schrift gc -
schrieben , die nur Sorgfalt und Schönheit , nur Liebe
und Verehung war . Jeden Tag eins . Der Philipp
ging ans Hinterpförtchen von Seibcrts Garten , pfiff
leise einen Triller — und legte die Botschaft an einem

versteckten Plätzchen nieder . Dann ging er — lang -
sinn und suchend , wie wenn er zufällig da vorüber -

gegangen wäre . Manchmal wurde er auch schon er -

wartet . Dann zog ihn die Emilie hinter den Holler -

busch und plauderte mit ihm . Draußen konnte sie
niemand sehen . Sie fragte — ja , sie fragte innncr

nur . Und dann machte sie ihn auch manchmal zum

Vertrauten der kleinen Leiden , die sie wegen des Ver -

hältnisses auszustehen halte . Der Philipp , wie ein

Mann , bestärkte sie in erfahrenen , sicheren Worten —

und pries den Freund — und pries die Liebe , das

Schönste und Höchste ans Erden . Die Emilie weinte

auch manchmal — und der Philipp sprach von dem

schönen Beruf der Frau , zn leiden für den Geliebten ,

und so ihre Liebe zu verklären und das Glück sich zu

erringen und zu verdienen .

„ Ilm so größer und schöner ist dann das Glück , um

so höher ist sein Wert . Denn alles Große und Gute

muß erkämpft werden — es würde ja nichts gelten ,

wenn es uns geschenkt würde . "

O, die Weisheit seiner siebzehn Jahre ! Und die

reiche , volle Erfahrung !
Die Emilie trocknete ihre Tränen und gab ihm

recht und reichte ihm die Hand inrd dankte ihm . Und

er sah ihr in die Augen . Sic harte blaue Augen mit

einem tiefen , dunklen , ein wenig unergründlichen
Schimmer , der dahinter lag , schivarzes Haar , das in

krausen Löckchcn über die Stirne siel , ein kleines

zartes Kinn und eine weiche melodische Stimme , « re

konnte so hell lachen und so süß siustcrn . Und rhrc

Augen wurden rund wie Kugeln , und der Schimmer

hinter ihnen wuchs tiefer insDunkle und glühtc�uver
das zarte Blau der Iris , daß sie wie ein tiefer samt

wurde weich nnd lvarm . Der Philipp sah ihi mnern

— und spürte den Puls in seinen Schläfe » und fern

Herz am Halse schlagen . Er mutzte fest an srch halten ,

seine Sicherheit nicht zu verlieren . Ganz form ! : » )

sagte r :

„ Leben Sie wohl fijx heute . Fräulein Emiitc , —

und ich nrn ! alles richtig bestellen ! " _ �
Sie reichte ihm die Hand , und er verbeugte n») . Er

verbeugte sich tief und schlug dabei noch einmal die

Augen zu ihr aus , daß sie unwillkürlich errötete .

„ Schönen Tank , Herr Kaiser ! "
Dann schwang er sein Hütchen .

�Fortsetzung folgt . )



wicht statt . Jeder gemeldete Diebstahl , « ach der kleinste ,
wird mit allen Einzelheiten protokolliert . Unmittelbar
darauf beginnen die Ermittelungen . Wo es irgendwie noch
Erfolg verspricht , werden sofort Polizeihunde angesetzt .
Jeder Spur des Meldenden wird bereitwilligst nachge -
gangen . Dadurch erwächst den Kriminalabteilungen der
Groß - Berliner Polizeiämter sogar eine riesige Arbeit , von
der sich der Fernstehende gar keine Vorstellung machen kann .
Man muß dabei berücksichtigen , daß die Zahl der verfüg -
baren Beamten der Zahl der Diebstähle und anderer
Krimiualfälle bei weitem nicht entspricht . Beispielsweise
sind für einen bestimmten Groß - Berliner Polizeibezirk mit
40 000 Seelen in besonders gefährdeter Gegend gerade drei
Kriminalbeamte für den Außen - und Ermittelungsdienst
vorhanden . Trotzdem werden viel mehr Diebe ermittelt ,
als der Oeffcntlichkeit bekannt wird . Der Erfolg könnte
noch stärker sein , wenn das Publikum durch zwecbdienliche
Hinweise lebhafter mitarbeiten wollte .

Nene Portotarife

I » den letzten zwei Wochen sind drei Entwürfe für die
neue Portoerhöhuna ab 1. Oktober durch die Presse ge -
gangen . Der heute der Presse zugestellte Entwurf gründet
sich auf den Preis von 10 Mark für einen F e r n b r i c f.
Wir werden den Tarif erst dann mitteilen , wenn die end -
gültige Fassung feststeht .

_ _
Neues Siemens - Schuckert - Gebaube

Die Stadt Berlin will von den früher durch Charlotten -
bürg billig erworbenen Gelände im Südwesten am Bahnhof
Witzleben ein Grundstück von 904 Quadratruten zwischen der
Königin - Elisabeth - Straße und Ostpreußen - Allee in unmittel -
barer Nähe der Automobilausstellungshalle und der Avus
an die Siemens - Schuckert - Werke zum Preise von 2,8 Millsp -
nen Mark verkaufen . Die Firma beabsichtigt dort ein großes
Bürogebäude in vornehmer architektonischer Ausführung zu
errichten , in dem an der Front nach der Eisenbahn ÄuS -
stellungsräume für sofort verkaufsfähige Kraftwagen vor -
gesehen ssnd . In dem Bürogebäude sollen ferner auf Wunsch
der Stadt mindestens zehn kleine Wohnungen eingebaut
werden .

Stadtverordnetenfraktion
Heute abend 7 Uhr im Rathaus , Zimmer 109 .

Der Magistrat hat dem Bund zur Förderung der Selbst -
Hilfe der körperlich Behinderten eine einmalige Unter -
stützung von 100 000 Mark gewährt

Anlaß z « berechtigten Beschwerden gibt seit einiger Zeit
das vielfach beobachtete Mitbringen von Hunden auf die
Wochenmärkte . Abgesehen von der dadurch hervorgerufenen
starken Belästigung des Publikums ist zumeist auch eine Vcr -
unretnigung der zum Berkauf gestellten Waren unvermcid -
lich . Es wird deshalb amtlicherseits Veranlassung ge -
uommen , auf die bestehenden polizeilichen Vorschriften hin -
zuweisen sVcrorbnung vom 30. März 1903 ) , wonach sowohl
Käufern wie Verkäufern das Mitnehmen von Hunden auf
den Märkten untersagt ist . Zuwiderhandlungen sind unter
Strafe gestellt . Die Polizeibeamten sind angewiesen , dem
Uebelstand ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden

Ablebe « eines Parteiveteranen . Am vergangenen Sonn -
abend ist ein alter Parteigenosse aus dem 19. Distrikt , der
Tischler Otto Zwanzig , Gräsestraße 37 . im Alter von 01 Iah -
ren einem Schlaganfall erlegen . Mehr als dreißig Jahre
hat er in den Reihen der sozialistischen Kämpfer gestanden
und ist seit Bestehen der USPD . deren Mitglied gewesen .
Den Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " hat er mit -
begründet und als Vorsitzender dreißia Jahre lang geleitet .
Dem dahingegangenen Freunde und Genossen werden wir
ehrendes Andenken bewahren . Einäscherung Mittwoch , den
0. September , nachmittags 2 Uhr , im Krematorium Baum -
schulenwcg . Um rege Beteiligung bittet der Vorstand deS
19 . Distrikts und der Vorstand der �Kreuzberger Harmonie " .

Der Arbeitersport im Film . Die jetzt überall stattfinden -
den Filmvorführungen vom 1. deutschen Arbeiter - Turn - und
Sportfest in Leipzig bieten allen Interessenten , die nicht selbst
diesem größten der bisherigen Sportseste beiwohnen konnten ,
gute Gelegenheit , noch nachträglich das Große und Jmpo -
saute des Festes zu bewundern . Wir sehen den gewaltigen
Festzug der 120 000 , die 10 000 Freiübungsturner , das Nackt -
turnen , Frauenturnen , einige Darbietungen der Ausländer ,
die allein mit 13 000 Genossen vertreten waren , die Lei -
stungen der Schwimmer , die Massenspeisung sowie den
Wirtschaftsbetrieb . Dazu kommen dann hervorragende
sportliche Einzelleistungen . Alles das , was sich an den vier

Festtagen dort ereignet hat , zieht wie im Fluge noch einmal

an uns vorüber . Da auf einen Massenbesuch dieser Vor -

stellungen gerechnet wird , so ssnd die Eintrittspreise sehr

gering festgesetzt . Vereine , die diesen Film zur Aufführung
bringen wollen , können sich an das Filmhaus Nitzsche , A. - G. ,
Berlin . Friebrichstraße 23 , wenden .

Freie Turnerschast Groß - Berlin . Von den Vorträgen
über das Bund esse st müssen zwei ausfallen , und zwar
Berlin , Steinmetzstraße und Neukölln am Montag in der

Boddinstraße . Dafür finden zwei Vorstellungen in N e u -
f ö II it statt . Frettag , den 8. September , 0 bis 10 Uhr , Bod -

dinstraße 38 - 43 und Sonnabend , den 9. September , 0 bis
10 Uhr . Alle anderen Vorstellungen bleiben unverändert .

Unser fürsorglicher Magistrat berät alle Tage . Alle Tage
verstchert er der Presse schriftlich , mündlich und telephonisch ,

daß er alle notwendigen Maßnahmen zum Kampfe gegen die

Teuerung trifft . Nur schade , an keinem Tag « erfährt man

genau , worin diese Maßnahmen bestehen . Heute beißt es .

in einer . offiziösen Verlautbarung " , daß am Mittwoch .

in der groben Sitzung des Magistrats endgültig alle schsve -

benden Fragen geregelt werden sollen . Am Donnerstag

werden wir dann ia wohl in der Staötvcrorönetenversamm -

luna Endgültiges hören . Deshalb müssen wir unsere
Leser bitten , sich bis dabin in Geduld zu fassen . Denn , was
lange währt , wird endlich gut .

Ein Opfer der Charlottenburger Zusammenstöße . Ein
durch einen Brustschuß verwundeter Demonstrant ist seinen
Verletzungen erlegen . Nach Meldungen der gestrigen Abend -
presse soll auf die Demonstranten auch aus den anliegen -
den Häusern geschossen worden sein . Der Polizeibericht
weiß davon nichts . Wir erwarten eine sofortige und ein -
gehende Untersuchung .

Zur Erschießung des Polizeioberwachtmeifters Botschen
jst noch nachzutragen , daß der Täter bald darauf durch Ver -
Mittelung von Augenzeugen , die sein Verschwinden beob -
achtet hatten , festgenommen wurde und ssch im Augenblick
seiner Festnahme nach den amtlichen Angaben vergiftet hat .
Die Leiche weist außer einer Schramme am Kopf und einen
blauen Fleck am Arm keinerlei Vcrletzunaen auf . Die Per -
sönlichkeit des Toten konnte noch nicht festgestellt werden .
Bei seiner Flucht aus der Straßenbahn batte er versucht .
sich der Berhaftuna durch Vorzeiauna einer Kriminalblech -
marke zu entziehen . Die Meldungen der Presse , daß er von
der ihn dann verfolgenden Menge gelyncht worden sei .
werden vom amtlichen Bericht als unzutreffend bezeichnet .

Verloren am Sonntag aus der Bahnfahrt von Stralau -
Rummelsburg nach Schönhauser Allee einen Rucksack mit
Decke lgelb ) . Lössel , Messer usw . Der ehrliche Finder wird
gebeten , diesen bei Zarcmba . Berlin Schliemannstr . 48. ab -
zugeben .

Vakunins Auferstehung
Noch einmal der kommunistische Betriebsräte - Uufug

Unsere Bemerkungen über die Neuauflage der
Münzstraßen - Betriebsrätezentrale , mit der
uns die Kommunisten augenblicklich in Berlin beglücken
wollen , weil ste hoffen , auf diesem Wege endlich die ihnen
so verhaßten Gewerkschaften an die Wand drücken zu können .
sind der „ Roten Fahne " offensichtlich unangenehm

In einer Replik schreibt sie ausdrücklich , daß sie „ auf ebte
geschichtliche Würdigung jener Etappe der Rätebewegung
sich nicht einlassen wolle " und daß die „ unklaren Wirrköpfe " ,
von denen wir gesprochen hätten , „ führende USP . - Leute , wie
Däumig , Wegmann , Rusch , Neumann , Emil
Barth usw . " gewesen seien . Ganz abgesehen davon , daß
Däumig tot ist . Emil Barth niemals an diesen Exveri -
menten beteiligt war , kommt es doch wohl nur darauf an ,
daß die Arbeiterbewegung in ihrer Gesamtheit diese
utopischen Experimente längst überwunden hat und daß die
Kommunisten , seitdem ihre Politik immer mehr unter den
Moskauer Einfluß geraten ist , zu diesen längst überwuu -
denen Methoden wieder zurückgreifen .

Bezeichnend für den neuen Kurs der KPD . ist zum Bei -
spiel ein Artikel , den Iwan Dural salias Maslow ) im
Chemnitzer „ Kämpfer " , einem Organ , das bisher als
Sprachrohr des rechten Flügels der Kommunisten galt , die
neue Parolen und Methoden theoretisch und praktisch als
neue Heilslchre verkündet . Derselbe Maslow , der der pro -
duktive Verfasser und Lieferant aller der zahlreichen Eni -
rüstungs - und Protestresolutionen der proletarischen Be -
triebsräte ist , feiert dort den besonders proletarischen
Charakter aller dieser Demonstrationen und stellt als neues
Ziel die von ihm seit langem propagierte „ Einheitsfront
von unten auf " hin . Nach alter KAP - Manier
werden die Betriebsräte als unmittelbare Organe der
Arbeiterschaft " im Gegensatz zu den „ Bonzen - und In -
stanzen - Organisationen " bezeichnet . Aus der Organisation
dieser Betriebsräte soll „ die Arena geschaffen werden , in
der die Anseinandcrsetzung zwischen revolutionären und
resormlstischcn Aussassnngcn am heftigsten vor ssch gehen
wird . "

Als vor wenigen Monaten Ruth Fischer auf dem Zcn -
tralausschuß der KPD . diese anarchistische Parole der „ Er -
fassung der Sachwerte von unten auf " , der Uebernahme der
Produktion durch die Betriebsräte usw . frei nach Bucha -
r i n s Zerstörnngöthcoricn zu propagieren suchte , meinte
die damals anwesende Klara Zetkin in einem ihrer
temperamentvollen Zwischenrufe , das habe Vaknnin viel
klarer und schöner gesagt . Heute wird dieses Gemisch von
bakunistischem und anarchistischem Unsinn , wie ihn früher
die KAP . r >erzcipfte . als offizielle Heilslehrc der kommu -
nistischen Partei verkündet .

In dem letzten der beinahe täalichen Aufrufe der „ roten
Gewcrkschaftsinternationale " . den die „ Rote Fahne " am
Sonntag bringt , wird ausdrücklich die „ rote Gewerkschafts -
internationale " als die neue Organisation für die Samm -
lung dieses Kampfes gepriesen . Die kummunistischc Partei
wird es sich darum schon gefallen lassen müssen , wenn
andere Leute diesen Unsinn , den einsichtigere Kummunistcn
schon vor langem bekämpft haben , und der jetzt von der
Front M a s l o w - S i n o w i e w in die deutsche Arbeiter -
bewcgung hineingetragen wird , als Unsinn bezeichnen und
ihn nicht mitmachen . Die Betriebsräte haben im Produk -
tionsprozeß ungeheure Aufgaben zu erfüllen und haben
noch kaum begonnen , sich an die Lösung der Aufgaben systc -
matisch heranzumachen , die ihnen bereits heute zugewiesen
sind . Die Berliner gewerkschaftlich geschulten
Betriebsräte werben darum in klarer Erkenntnis der
cigentlichen Absicht der kommunistischen Drahtzieher ihnen
deutlich die kalte Schulter zeigen und unbekümmert um ihr
Verwirrungsgeschrei an wirklich aufbauende Gewerkschafts -
arbeit herangehen .

»

USP . - Delegierte znr Betriebsräte -

Generalversammlung
Heute nachmittag 3 Uhr findet in Klicms Festsälen ,

Hasenheide 13 - 13 , die Generalversammlung der freigewerk -
schaftlichcn Betriebsräte statt . Die Tagesordnung ist eine
äußerst wichtige : alle USPD . - Genossen ssnd verpflichtet , an
der Generalversammlung teilzunehmen .

Verbandslag der Transportarbeiter
Im Berliner Gewerkschaftshaus wurde am Sonntag der

11. und Jnbiläums - Verbanöstag des Deutschen Transport -
arbeiterverbandes feierlich eröffnet .

Der Verbandsvorsitzende Schumann bearüßte die
zahlreich erschienenen Gäste . Vertreter von Vruderorgani -
sationen sowie Behörden . Schumann hob hervor , daß
der Verbanöstag aleichzeitia eine Jubiläumsfeier sei . Vor
28 Jahren wurde die Organisation ins Leben gerufen . Heute
zählt der Verband an 000 000 Mitglieder . Er gab dem
Wunsche Ausdruck , daß die Verbandstaguna von dem Ge -
danken kollegialer Einigkeit durchdrungen sei .

Der Vertreter der Berliner Ortsverwaltung . Bevoll -
mächtiatcr Ort mann , richtete ebenfalls herzlich - Bc -
grüßungSworte an die Versammelten . Im Aufiraa des
Magistrats Berlin sprach Bürgermeister R i t t e r einige Be -
grüßungSworte . Ihm folgte Gehcimrat Wulff als Ver -
treter des Reichsarbcitömintsters . Ministerialrat Knöner
für den Rcichspostminister . Ministerialrat Dr . Wegerdt
für den Rcichsverkehrsminister .

< fiätetc Gauleiter Wagner - Hambura im Namen
- �oliedschaft dem Vorsitzenden Schumann für seine

23 jährige Vcrbandstätigkeit den wärmsten Dank aus .
Es wurden einiae Kommissionen gewählt und die weitere

Tagung auf Montag . 9 Uhr . festgesetzt .

Erster Verhandlungstag
Nachdem am Sonntag bei der Eröffnung des Verbands -

tages die Vertreter der Reichsbehörden zu Worte aekommen
waren , nahmen an , Montag zunächst die Vertreter der in -
und auslündüchen Bruberoraaniiationen zu Bcarnßungs -
ansprachen das Wort . Vertreten sind außer dem ADGB .
der Deutsche Elsenbahnerverband . der Deut -
s ch e B e r k c h r s b u n d . vom Ausland die I n t e r n a t i o -
nale Transportarbeiterföderation und die
Bruderorganiiationen aus Belgien . Dänemark .
Holland . Oesterreich . Schweden , der Schweiz
und der Tschechoslowakei .

In warmherzigen Worten feierten Zimmer lder lrü -
bere Transportarbeiter und jetzige BreSlauer Obcrvräsident )
» nd Sabbatü lADGB . mid Ortsausschuß Groß - Berlin )
die Verdienste der Berbandsleituna , des Vorsitzenden
Schumann , und zeigten den schweren Wea . den der Ver -
band zurückgelegt Hai .

Fimmen . der Sekretär der Internationale , nahm sich
in kollegialen Worten das kommunistische Gerede vor . daß
die Transvortarbeiter - Jnternationale eigentlich eine gelbe
Internationale sei und daß deshalb neben der be -
stehenden eine neue „ klassenbewußte " Transport -
arbeiter - Jnternationaie geschaffen werden müsse . Seine
Ausführungen gipfelten in den gewichtigen Sätzen : Deutsch -
land gehe wirtschaftlich zugrunde , wenn ihm durch das inter -
nationale Proletariat keine Hilsc komme . Fimmen « ab das
Verspreche « , daß das internationale Proletariat jede m. ög -
lichc Hille gewähren « erde . « « Deutschland nad seiner Ar -

beiterschast den Weg ans de » schwere « wirtschaftliche « trnd

politischen Nöte « heraus z « ebne « .
Nachdem noch einige Redner gesprochen hatten , dankte

Schumann allen Rednern .
Nach Entgegennahme einer Reibe geschäftlicher Mit «

teilungen wurde die von der Berbandsleituna voraeschlaaene
Tagesordnung angenommen .

Am Nachmittag begann dann die Berichterstattnna des

Borstandes .
_

Zum Schiedsspruch in der Metallindustrie
Von der Ortsoerwaltung Berlin des Dcuischcn Metall «

arbeiterverbandes wird jetzt offiziell das Absttmmungs «
resultat über den Schiedsspruch in der Metall «

tndnstrie bekanntgegeben .
Danach haben sich 130 93 8 Mitglieder an Jwr Ab¬

stimmung beteiligt . Für den Streik haben 71 2 9 7, gegen
den Streik 3 0 7 3 2 Mitglieder gestimmt .

Das Metallkartell hat sich mit dem Abstimmungsergebnis

beschäftigt . Unter Würdigung der Beschlüsse , die�i « de «

Funktionärversammlung gefaßt wurden , hat es den «chieds « .

spruch für angenommen erklärt
Am Mittwoch , den 0. September wird in den Vertrauens «

männer - Konferenzeu des D. M. B. den Mitglieder « die

Vereinbarung , die auf Grund des Schiedsspruches zusam «

mengekommen ist , ausgehändigt werden . Die� Verbands -

leitung macht darauf aufmerksam , daß in dieser Verein «

barung der Umrechnungsscrktor fiir die Akkoröarbeiter ent «

halten ist . Bis zum 17 . September bleibt es den Firmen

überlassen , ob sie die Akkorde sofort umrechnen oder einen

festen Stundcnzuschlag zahlen Während der Umrechnungs -

zeit ist der feste Stundenzuschlag für männliche Arbeiter auf

20 Mark , für Arbeiterinnen auf 13 Mark festgesetzt worden . ,

Someit die Zuschrift der Organisationsleitttng . I » un¬

serer Sonntagsnnmmcr gaben wir der Meinung Ausbruck ,

daß trotz Ablehnung des Streiks die Urabstimmung aber

auch die Ablehnung des Schiedssprüche s ergeben

hätte . Das Metaltkartell hat anders entschieden . Wir sind

trotzdem der Meinung , der Schiedsspruch hätte für abgelchnt

erklärt werden müssen , da sich in der Urabstimmung c,ne ge -

wältige Mehrheit gegen ihn ausgesprochen hat . Dies um

mehr , als der Spruch die Bescittgnng der 40 - ' - itiindigen Ar «

beitszeit mit sich briirgt .

Der Streik in den Wnrstfabriken geht weiter

Von der Streikleitung wird uns geschrieben : Das poovo «

kalorische Verhalten der Arbeitgeber vor dem Schlichtungs «

ausschuß wurde von der streikenden Arbeitnehmerschast der

Branche mit verschärfter Fortführung des Streiks beant -

wortet . Wenn die Bevölkerung Berlins in den nächsten

Tagen mit Wnrslevarcn nicht in ausreichendem Btaße ver¬

sorgt wird , so trifft die Schuld hierfür einzig und allein d,e

Arbeitgeber . Um den ivahrheitswidrigen Angaben der Ar «

beitgeber entgegenzuwirken , sei der Bevölkerung hicrourÄ

mitgeteilt , daß der Spitzenlohn nach allen geietzluhen Ab -

zügen 1413, — Mark pro Woche betrug , während verhetraiete

Angestellte mit 3300 Mk Monatsgehalt nach Hanse gingen . -

Tic Firma Fanpcl u. Saake lEfka - Wcrke ) Britz wird

nicht bestreikt , weil sie die berechtigten Wünsche der Beleg «

schast voll erfüllt hat und im Monat August allen Arbeit -

nehnrern ihres Betriebes 1300 Mark mehr gezahlt hat , al »

die übrigen Wursvfabrikanten die der Arbeitgebervereim -

« utui angehören . ,
Wie wir soeben erfahren , finden heute nachmittag vor

dem Oberbürgermeister Einigungsverl�andlungen statt . Wir

sind zu Verhandlungen bereit . Die Arbeitgeber sollen sici ,

aber nicht täuschen , die Streikenden kämpfen auch weiter , um

ihre gerechten Forderungen zu erreichen .

USPD - Bekleidnngsarbetter . Am Mittwoch , den 0 Sep -

tember , abends 7 Uhr , im Gymnasium . Niodcrwallstraße 12 ,

wichtige Versammlung aller im Deutschen Bekleidungs -

arbeiter - Vcrband organisierten USPD . - Kollegen und ! rol -

leginnen . Wichtig « Tagesordnung . Partei - und Gewerk -

schastsausweis legitimiert . Der Fraktionsvorstand .

Tentschcr Werkmeister - Verband . Versammlung aller

technischen Angestellten und Werkmeister üer Ztgaretten - Jn -

üustric am Dienstag , den 5 September nachmittags S Uhc

im Restaurant „ Zur Schleuse " , am Muhlendamim . Vollzäh¬

liges Erscheinen ist Pflicht

Parleiveranstallungen
Für den Presse , onds der „ Freiheit " gingen ein : » o » de »

USPD . - Holzarbeitern einschl . 1000 . — Mk . in der Bötzow -

Brauerei vom 23 . Aug . 3 842 . — MC.

USPD . Bezirkö - Berband Berlm - Brandenbura .

««öncl ' crg . Sricdcna ». Die MUgllederdersammIung find « « M

Freitag statt Tiensiag 8 Übe Funlttonäre Plakate abholen bei B a u in ,

Upostel - Paulüs Tie . 83. Vorher FunltionSrsthutig .

Dienstag , den S. September

v Tiitrllt ilbendz TA Uhr Funttionilrlonleren » bei »aifcr , « ohlowbw -
ftratze 34. ErfA - inen alter FunltionSre notN- endig .

13. Perniaituiiqdbezirt tTemhith - i . Martendorf . Marieufrlde . LUvr » <
ende ) . Zlbcndz 8 Uhr im Rathaus Martendorf , Zimmer 2S, Fralnon »-
fltzung mit ?tbtcIlungeliUelN und Obmann der Kommunalen Kommifston .

Mittwoch , den 0. September

Bcrlln - Mllte , I. DtftrNt . Abend « 7 Uhr bei S » Uli . GtaUUbuiitv
st rast - 29 FunltionSr - u- nferenz . Sehr wichtige Tagesordnung . SSmIll ««

Westen . Abends 8 Uhr «orstandssttzung
b « M a u s o I t , Culmstr . 21). Ti » Bezirlsfuhrer werden besonders am

die am Donnerstag in Moabit ttatlfindende g- m- infame Mitgliederversamm¬
lung aufmerllam gemacht . Einladung ist notwendig .

6. Verwollungsvezirk , 17. Diftrili . Abends 7 Uhr Sitzung der DtstriNs -
lettung und «bteilungsführer bei D r - l s e . Schreinerstr . 18.

o. «crwaltungcdezirl tWilmersdorf . Tchmargendorf , Grunewald ) , cor-
nrein ' amrr Erirozahtabcnd aller vier AuieUungrii bei Kulta . Lauen -
durgcr Etr 21. abends 8 Uhr . Sehr wichtig - Parteiangclegenhcitcn . da-
her Erscheinen dringend erforderlich . Mitgliedsbücher mitbringen . Vorher
vib Uhr ebenda Fuiillionarloiiferen ».

13. Vcrwaltuogsdezlrl ( Temveihof , Mariendors . Marienfelde . L' - m« ?
rade ) . Abends 0 Uhr Jitzun » der BezirlSversammlung im Lyzeum . TciMtit -
Hof. Bermanialtr . 4/S . . _

8. Distrilt . » omomnale «ommistion . Eitzung abends 7 Uhr in d «
Schule Tegeler Strabe iPhystlsimmer ) . Vortrag Stadtrat Bo- I .

13. Tislrilt . Sitzung ber »rauenarbcits - und Uinderschutzlon ' miffton
asendS TA Uhr In der Schule SchSnfli - b- r Str . 7. Konferenzzimmer .

Sieglitz . Abends 8 Uhr Fnnltwnärsttzung bei Martin . Ftchtestr . 4-
Jeder Dezirl mutz oertreten sein . Dahl der Parteitagsdelegierten a »
Sonntag , den 10 . Sept . , vormittags von 9 — 2 Uhr im Lokal von
Thiel , Tiipvel - , Ecke Kiel « E trabe . . .

Spandau . Abends 7 % Uhr in der Aula KnabcnmUtelfchul «. Ioalchims -
hlatz . Mitgliederversammlung . Aufstellung der Delegierten » um Parteitag -
Vortrag des Genossen Dr . Herz .

DonnerStaa . den 7. September
2. verwalwngsbezirl , 4. , ». und s. Diftritt . Abends 7 Uhr Mitglieder¬

versammlung in den Arminiushallen . Bremer TK. 72/73 . Tagesordnung -
Stellungnahme zum Parteitag und Aufstellung der Kandidaten . FW" '
tionäre müssen zu dieser Versammlung einladen .

10. Distritt unv Stralau . Abends 7 % Uhr austerordentliche Mllgliedtt -
vorsammlung in den Comeniussälen . Mcmeter Str . 07. Ter Sicherst wich¬
tigen Tagesordnung wegen ist da » lirsdieinen aller Genossinnen und Genossen
»nbedingt Pflicht . Die FunltionSre müssen einladen und auch erscheine »-
Mitgliedsausweis mitbringen .

Freitag , den 8. September
t . «erwaltungsirzirt , 1. . 2. ua » 3. DlstrUt . Abends ! ¥> Uhr « M

Kbnigsgraden 2 bei Schule Generalversammlung . Tagesordnung -
Bericht vom ZentraUomttee über die Einiglingsfrage „ nd Stellungnahme

"

doinAiiträgsn�Dt «�unltionär�nüssetmbierzu�>i -P! iiglie »�
Verantwortlich für die Redattion Emli Rauch . Berlin : Ii "
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : t. B. : Gustav Rat n l » !
Berlin . — Veriags - G- nollenschaft „Freiheit " e. « . m. ft. H. , Berlin . — Zrm»

von Gehrtng » Reimer «, <8. m. b. Berlin 679 . SS. Sittl - rstrast « 4 »
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